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M 2989. Halle, Donnerstag den 10. December
Mit Beilagen.

1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
S Kaſſel, 8. December. Der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ wird aus

Rotenburg telegraphiſch gemeldet, daß das dortige Kreisgericht heutehl den Pfarrer Henkel zu Melſungen wegen der von ihm in den „Heſſi-
zantung ben Blättern“ veröſſentlichten bekannten Artikel über das Kullmann'ſche

Attentat zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt hat.
Paris, d. 8. December. Heute Abend findet der erſte officielle

ee 181 Empfang bei dem Deutſchen Botſchafter Fürſten Hohenlohe ſtatt,
wozu die ſämmtlichen Mitglieder des diplomatiſchen Corps Einladungen
erhalten haben. Jn der geſtrigen Sitzung des Oberhandelsrathes
wurde von Grivart der Entwurf einer neuen Frau rung der Zucker

ablikung zölle eingebracht, wobei der Antragſteller darauf aufmerkſam machte,
jend di daß, bevor der Entwurf der Nationalverſammlung zur Berathung un-
ch jetzt könne ſich die Einleitung neuer UnterhandlungenVater mit den igen Slaalen, von denen die Convention vom Jahre
Sei 1864 unterzeichnet worden ſei, erforderlich mache. Wie das Jour-
Sherige nal „Gaulois“ erfährt, iſt die Eröffnung der neuen Oper auf den 25.
Reelliti December d. J. anberaumt.
ingsvo London, d. 8. December. Der amtliche Bericht verzeichnet für
and. J das abgelaufene Jahr 7890 Deſertionen von der Armee. Für die
1874. J Polar Expedition wird die LebensmittelAusrüſtung in den königlichen
men Anſtalten beſorgt; im Ganzen werden 15,000 Pfund Rindfleiſch ein

terbreitet werde

fein e re Disraeli iſt faſt gänzlich hergeſtellt. Die Gicht. Symptome
Lager ſind völlig verſchwunden und er iſt geſtern ausgegangen.

ügt. London, d. 8. December. Dem Reuter'ſchen Bureau“ geht
er ß unter dem geſtrigen Tage die Meldung aus Washington zu, der

Staatsſecretär des Auswärtigen, Sir H. Fiſh, habe den Unions-
geſandten in Madrid, Caleb Cuſhing, bereits im Februar d. J. dahin

Jasehi inſtruirt, daß die Unionsregierung die Unabhängigkeit von Kuba und
las die Emancipation der Sclaven als die allein mögliche und nothwendige
Serel, Löſung der kubaniſchen Frage betrachte der Staatsſecretär habe dabei
nbüchſen indeß ausdrücklich betont, daß der Unionsregierung jede Abſicht, Kuba
eu, z u annectiren, vollſtändig fern liege.

Petersburg, d. 8. Decbr. Ein heftiger Sturm aus Nordweſt
trieb in der vergangenen Nacht das Waſſer 9 Fuß über ſein normales
Riveau und wurden die niedrigen Stadttheile am Ausfluſſe der Newa
dadurch theilweiſe überfluthet. Ein Opfer an Menſchenleben iſt nicht
zu beklagen, aber über 7000 Menſchen, die ihre Wohnungen verlaſſen
mußten, ſind wit Hilfe der Polizei anderweit untergebracht. Für heute
ſind auf Anordnung des Stadtverweſer beſondere Hilfsküchen errichtet.

Peſt Das Waſſer iſt raſch, wie immer, gefallen jede weitere Beſorgniß war
daſſelg ſhon vor Tagesanbruch vorüber.
achtb. Belgrad, 8. December. Das neue Miniſterium hat ſich heute

fte Verf der Skupſchtina vorgeſtellt. Nachdem der Miniſterpräſident Zumitſch
l mitgetheilt, daß die Regierung noch im Laufe dieſer Seſſion Geſetzent
d, jedogj vürfe über die Preßfreiheit und die Autonomie der Gemeinden vor-
Zeit eng gen werde, wurde von der Verſammlung ohne Debatte beſchloſſen,
ſchloſſen zur Begrüßung des Fürſten Milan nach ſeiner Rückkehr an denſelben
e eine Adreſſe zu richten. Der Miniſterpräſident ſprach darauf die Ver

Akagung der Skupſchtina für 6 Wochen aus.
Bukareſt, d. 8. December. Die Deputirtenkammer hat mit

a großer Majorität in Erwiederung auf die Thronrede eine Adreſſe an
denommen, in welcher die Kammer über die in der Thronrede abge-

club. 8ebenen Erklärungen der Regierung ihre Befriedigung ausſpricht.
I. Dechb Waſbington, d. 7. December. Der Bericht des Staats
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ale ſtat ſecretärs Briſtow, auf den ſchon in der Botſchaft des Präſidenten
Grant Bezug genommen iſt, liegt nunmehr gleichfalls vor. Jn dem-n Gen

benſt e
ſtand.
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ſelben werden die Einnahmen des Finanzjahres 1873 auf 322 Mill.,
die Ausgaben auf 302 Millionen Dollars angegeben pro 1874 be
laufen ſich die Einnahmen auf 293, die Ausgaben auf 273 Millionen.
Die zur Schuldentilgung erforderlichen 32 Millionen werden dabei
nicht mitgerechnet. Die Nothwendigkeit, neues Papiergeld auszugeben,
habe aufgehört. Der Zeitpunkt zur Amortiſirung ſei gekommen. Als
wünſchenswerth wird bezeichnet, daß zu einem nahen und feſt beſtimm
ten Zeittermine der Zwangscours für das Papiergeld aufhöre. Dieſer
Zeitpunkt werde in 3 Jahren, wenn nicht früher, eintreten. Der Be
richt knüpft daran Vorſchläge, die die Durchführung dieſes Projectes
erleichtern und jede etwaige Keiſis fern halten ſollen. Derſelbe hält
feſt an der Erwartung, daß der Goldzufluß ſich vermehren werde, ſo
bald die Zahlungen in Metall wieder aufgenommen ſeien. Es würde
das Syſtem freier Banken zur Einführung gelangen und bei etwaigem
Mangel an baarem Gelde der Circulation durch in Gold zahlbare Bank-
noten zu Hilfe gekommen werden können. Die gegenwärtige un
günſtige Lage von Börſe und Handel ſei die Folge der Ueberſpecu
lation. Wenn an Stelle des gegenwärtigen Syſtems ein ſolches trete,
das gutes Geld an die Stelle nicht einlöslichen Papiergeldes ſetze, ſo
werde auch in den induſtriellen Kreiſen das Vertrauen zurückkehren.
Der Bericht empfiehlt endlich die Aufhebung der Taxen auf Tratten
der Banken, auf Schwefelhölzer, wohlriechende und cosmetiſche Mittel,
ſowie Droguen. Es wird vorgeſchlagen, dieſelben durch einen Zuſchlag
von 10 Cents auf Spirituoſen zu erſetzen; die Zölle auf Thee und
Caffee, deren Ertrag ſich ohne jeden Vortheil für die Conſumenten
weſentlich verringert hat, ſollen gleichfalls gänzlich aufgehoben werden.
Die Einſetzung einer Commiſſion, die die Tariffrage überhaupt einer
We Prüfung unterzöge, wird als äußerſt wünſchenswerth be
zeichnet.

Franzöſiſche Nevanche.
Die neuerliche Auseinanderſetzung des Reichskanzlers

mit den Ultramontanen verfehlt natürlich auch im Auslande nicht,
Aufſehen zu machen. Nach Paris ſoll ein Bericht des franzöſiſchen
Botſchafters darüber gelangt ſein, welcher zu Beſprechungen innerhalb
des franzöſiſchen Kabinets Anlaß gegeben haben ſoll. Eharakteriſtiſch
iſt die Art und Weiſe, wie die republikaniſche Partei Frankreichs ſich
dagegen wehrt, in dem Kampfe, welchen auch ſie gegen die umſtricken
den Umarmungen Frankreichs durch den Ultramontanismus zu führen
hat, irgend welcher Gemeinſchaft mit den Beſtrebungen des deutſchen
Reichskanzlers verdächtig gehalten zu werden. Die „Republ. franc.“,
das Organ der republikaniſchen Partei, ſchreibt nämlich:

Deutſchland konnte der Gefahr nicht entgehen: der Konflikt zwiſchen dem
Ultramontanismus und der modernen Geſellſchaft iſt dort ausgebrochen und der
Furſt von Bismarck hat ſich an die Spitze des Widerſtandes geſtellt. Er iſt bis
jetzt der furchtbarſte Feind da Frankreich augenblicklich dazu verurtheilt iſt, in
den Hintergrund zu treten, um ſich ganz ſich ſelbſt zu widmen der dem Ultra-
montanismus erſtanden iſt. Was wird aus der von Herrn von Bismarck gegen
ſeine katholiſchen Gegner befolgten Politik werden? Es iſt das Geheimniß der Zu
kunft. Gott bewahre uns davor, in einem ſolchen Kampfe zu interveniren. Herr
von Bismarck iſt der größte Feind Frankreichs. Was er auch thun möge, er kann
uns keinen Dienſt leiſten. Unſere Ehre als Franzoſen verbietet uns ihn jemals
als einen Verbundeten zu betrachten Niemals werden wir von ſeiner Politik Ge
winn ziehen. Was thut er denn im Grunde genommen, indem er den Ultramon-
tanismus bekampft? Er ſetzt ſich an die Stelle Frankreichs ſelbſt. Die moderne
Geſellſchaft, die Rechte der menſchlichen Jntelligenz, die Fortſchritte des wiſſen-
ſchaftlichen Geiſtes, des freien Gedankens ſind bedroht und in Gefahr: Herr von
Bismarck übernimmt kuhn und unverhohlen ihre Vertheidigung. Ach! warum
können wir nicht ein Gleiches thun Frankreich gebuhrt von Rechts wegen dieſeEhre! und was uns beſonders entruſtet, iſt die Srechdeit derjenigen, die uns zu

Grunde gerichtet haben, und die es wagen, ihre Stimme zu erheben, um zu be



aupten, daß wir uns als die dankbaren Diener eines Mannes erklären der ge
3 aus dem dankbaren Gedächtniſſe der Völker die Rolle und die

Dienſte Frankreichs auszulöſchen. Was ſollen wir dieſen infamen und dummen
Verläumdern noch ſagen u. ſ. w. Hat man nicht Recht zu behaupten, daß hier
der Haß gegen Deutſchland auch die beſten Geiſter verwirrt, um nicht zu ſagen,
durchaus un zurechnungsfähig macht!

Die Delegirten- Verſammlung der Kriegervereine der
Provinz Sachſen.

Am Sonntag Vormittag 11 Uhr wurde im „Hotel London“ zu Magdeburg
die diesjährige Delegirtenverſammlung der Provinzial-Sächſiſchen Krie
gerkameradſchaft abgehalten. Der Präſes, Herr Dinckelberg, eröffnete die Sitzung
mit einem Hoch auf unſeren allverehrten Kaiſer und König, in welches die zahl-
reich anweſenden Vertreter hieſiger und auswärtiger Kriegervereine mit Begeiſte
rung e nſtimmten. Jn ſeiner Anſprache wies der Vorſitzende auf die kleinen An
fange hin, aus welchen ſich der Verband entwickelt habe. Während der erſte De
legirtentag nur von acht Vertretern h Vereine beſucht war, ſeien dies
mal 32 ſtimmfähige Vertreter erſchienen, ein Beweis dafun wie ſchnell die Jdeewelche dem neu gegrundeten Verbande zu Grunde liege, Ei. gang und Verſtändniß

in den Kriegervereinen gefunden habe. Nach einem Ruckblicke auf das verfloſſene
Jahr wurde uber die Verbandsangelegenheiten berichtet, die Prufurg der Voll
machten und die Wahl der Reviſoren vorgenommen. Zu einer recht lebhaften
Debatte gab der funfte Gegenſtand der Tagesordnung die Stellung der Provin-
zial-Sachſiſchen Kriegerkameradſchaft zu der auf dem Leipziger m beſchloſ
ſenen Deutſchen Kriegerkameradſchaft betreffend, Veranlaſſung. Der Vorſitzende
reſumirte die darüber gepflogenen Verhandlungen und fuhrte aus, daß der allge-
meine und tief gefuhlte Drang nach einer Vereinigung ſammtlicher Deutſcher
Kriegervereine über die Schwierigkeiten werde, welche ſich bis jetzt
dem Unternehmen noch entgegenſtellten. Die berechtigten Eigenthumlichkeiten der
Gau- und Provinzialvereine wurden durch die neue Organiſation im Ganzen und
Großen kaum bewahrt werden. Herr Matthige e fordert die De
legirten in einer längeren Rede auf, an den Beſchluſſen des Leipziger Kriegerta-

es feſtzuhalten und ſich durch Nichts beirren laſſen. Jn gleichem Sinne ſpra
en ſich die Herren Liebſcher (Möckern), Dobert (Burg) und Fſritſche

äus, worauf einſtimmig beſchloſſen wird, an den Beſchluſſen des
eipziger Kriegertages feſtzuhalten. Als Dexutirter fur ben zweiten Kriegertag

wird Herr Fritſche und zum Stellvertreter Liebſcher gewahlt. Nachdem die
Vortheile r waren, welche die EiſenbahnVerſicherungs- Geſellſchaft
den Mitgliedern der Kriegervereire bei Verſicherungen gewähre, wurde beſchloſſen
am 11. Juli ein größeres Kriegerfeſt zu veranſtalten. Es wurden die Städte
Wernigerode, Worllitz und Wolmirſtedt vorgeſchlagen und die letztere mit 18 ge-

gen 11 Stimmen gewaählt. Nach Erledigung einiger Unterſtutzungsangelegenhei-
ten, bei welchen die ſtatutariſchen Beſtimmungen wieder in Erinnerung gebracht
wurden, nach welchen die Kriegerkameradſchaft nur dann für Unterſtuützungsbedurf
tige eintritt, wenn die Mittel der betreffeuden Vereine erſchöpft ſind, wurde dem
Kaſſirer Herrn He uer Decharge ertheilt und Hr. Wolter (Prettin) mit großer
Majorität in den Vorſtand gewählt. Sobald dem Verbande 40 Vereine ele
ten ſein werden, wird Herr IJllies (Biederitz) gleichfalls in das Präſidium eintre
ten. Fuür die nächſte Delegirtenverſammlung wurde wiederum Magdeburg ge-
wählt und die Sitzung mit einem Hoch auf die Kriegerkameradſchaft geſchloſſen.
Hierauf fand ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem auch der kameradſchaftlichen Ge
ſelligkeit der ſchuldige Tribut gezollt wurde.

Zur Lage.
Die vorläufige Dispoſition für die dreitägige Audienzverhand-

lung in dem Proceß Arnim iſt, wie wir hören dahin getroffen,
daß der erſte Tag für die Verleſung der Anklageſchrift und das Ver-
hör des Angeklagten der zweite für die Beweisaufnahme und der
dritte für die Plaidoyers der Staatsanwaltſchaft und Vertheidigung be-
ſtimmt iſt. Wenn eine partielle Ausſchließung der Oeffentlichkeit nöthig
werden ſollte, ſo würde dieſelbe demnach am zweiten Tage eintreten,
falls die Vorlegung gewiſſer amtlicher Dokumente dem Gericht als mit
den Jntereſſen des Staates unverträglich erſcheint.

c

6] Liebe und Feidenſchaft.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.)

„„Eva nahm alle meine Liebesbeweiſe freundlich auf““, fuhr Harald
in ſeiner Erzählung fort, „und zeichnete mich auch jetzt noch vor den
Brüdern aus, aber in offener, unbefangener Weiſe, welche mir zuweilen
einen Stich in's Herz gab; ich ſuchte mir in ſolchen Augenblicken ſelbſt
einzureden, daß ich Geſpenſter am hellen Tage ſähe, daß ſie mich ja augen
ſcheinlich liebe, aber dennoch ſprach eine unabweisliche Stimme meines
Jnnern allen Hoffnungen das Todesurtheil, namentlich wenn ich ſie ſo
ſcherzen und lachen ſah in Stunden, wo ich ihr unverhüllt mein ganzes
Herz zeigte, auf Spaziergängen, im Garten, wenn wir Nachmittags zu
weilen allein im Wohnzimmer ſaßen, während der Vater ſeiner Praxis
nachging und die Mutter ſchlief ſie neckte mich, fragte mich aus,
erzählte mir tauſend kleine unbedeutende Vorfälle aus dem Kreiſe der
alten Bekannten und riß mich zuletzt durch ihre überſprudelnde Laune
mit fort, ſo daß unſer gemeinſames Lachen die Mutter im Nebenzimmer
erweckte; die alte Frau konnte in ſolchen Fällen wohl kopfſchüttelnd und
ſeufzend ſagen: „Gott erhalte Dir Deine Fröhlichkeit, meine kleine Eva,
wer allzu gerne lacht, muß einmal um ſo bitterer weinen, das Leben
iſt nicht zum Lachen!“

Dann ſprang ſie auf und küßte der theuren Frau die Falten von
der Stirn mit einem ſo komiſch-ernſthaften Geſichtchen daß dieſe nun
wider Willen mitlachen mußte. So trieb ſie es täglich und bezauberte
mich immer auf's Neue; ich lebte nur, ſo lange ich ſie anſah. Von
einer Ferienzeit zur anderen nahm ich mir vor, nun keinenfalls wieder
fortzugehen, ohne das bindende Wort ausgeſprochen zu haben, ohne von
ihren eigenen Lippen zu hören, ob ſie dereinſt die Meine werden wolle,
aber jedesmal fehlte mir der Muth zur inhaltſchweren Frage; es gab
Stunden, in denen ich meiner Sache völlig ſicher zu ſein glaubte, und
wieder andere, die mich an Allem zweifeln ließen.

Als ich zum letzten Male auf die Univerſität zurückging, nahm ich
eines Tages alle meine Kühnheit zuſammen und wagte eine leiſe Anſpie
lung mit ihrer hübſchen kleinen Hand tändelnd, ſagte ich: Wenn es
mir nur gelingt, im künftigen Herbſt den erſten Charakter mit nach
Hauſe zu bringen, Evchen,“

Die Mittheilung Par r Blatte nach welcher der frar
Botſchafter aus Anlaß der Freitagsſitzung im Reichstage
richt an ſeine Regierung habe abgehen laſſen, worauf die letztere über
den Zwiſchenfall in Berathung getreten ſei wird in diplomatiſchen
Kreiſen ſtark bezweifelt. Zunächſt ſteht feſt, daß der Botſchafter ſeine
Eindrücke nicht aus eigener Anſchauung ſondern nur durch die Mor,
genblätter des nächſten Tages oder ähnliche Privatberichte gewonnen
haben kann die in der Regel nicht zum Ausgangspunkt unverweilter
diplomatiſcher Mittheilungen gemacht zu werden pflegen. Der Vor,
gang iſt wichtig genug als daß ihn auch nur Einer der hier beglau,
bigten auswärtigen Vertreter in ſeinen Berichten unerwähnt laſſen
ſollte. Allein es iſt üblich, bei Aeußerungen maßgebender Perſönlich
keiten den authentiſchen Text behufs diplomatiſcher Uebermittelung ab
zuwarten, was auch der franzöſiſche Botſchafter unzweifelyaft gethan
haben wird. Das Erſcheinen des ſtenographiſchen Berichts aber er.
folgte erſt einige Tage ſpäter, ſo daß kein Pariſer Blatt ſchon jetzt in
der Lage ſein dürfte, über den Verkehr des Vicomte von Gontant Bi-
ron mit dem Verſailler Kabinet bezüglich des erwähnten Vorfalls auch
nur die geringſte poſitive Kenntniß zu haben.

Nachdem ſich herausgeſtellt, daß die völlige Durchberathung des
Reichshaushaltsetat insbeſondere wegen des immer noch rückſtän,
digen Materials aus der Militäretatsgruppe vor Weihnachten auch bei
angeſtrengteſter Thätigkeit kaum zu erwarten iſt, hat man die Noth
wendigkeit einer Fortſetzung der Seſſion nach Neujahr in Betiaqht
ziehen müſſen. So wenig dieſe Verlängerung auch den Wünſchen der
preußiſchen Regierung entſpricht, ſo fühlt man ſich in Reichstagskreiſen
doch einigermaßen für ſie entſchädigt durch die jetzt ziemlich ſichere Er.
wartung, auch das Bankgeſetz und Civilehegeſetz auf dieſe Weiſe
noch erledigen zu können. Bezüglich beider Vorlagen ſind mehreren
Abgeordneten bereits vertrauliche Mittheilungen aus Bundesrathskreiſen
gemacht worden, die auf einen günſtigen und ſchnellen Fortgang der
nöthigen Vorverhandlungen ſchließen laſſen. Der preußiſche Landtag
wird zu dem ſpäteſten nach der Verfaſſung zuläſſigen Termine einbe-
rufen werden, um das Parallelverhältniß mit dem Reichstage auf das
geringſte Maß zu beſchränken. Da es ſich dabei um einen nur etwa
vierzehntägigen Zeitraum handelt, ſo wird der Landtag, wie bis jetzt
verlautet, ſich nach ſeinem Zuſammentritt nicht wieder vertagen, ſon-
dern auch neben dem Reichstage Zeit zu gewinnen ſuchen, um wenig-
ſtens einige geringfügigere Arbeiten noch bis zum Schluß des Januar
fertig zu ſtellen. Dieſer Zeitpunkt wird jedenfalls als der äußerſte für
die Reichstagsſeſſion angeſehen, ſo daß vom Februar ab die Berathung
der größeren Entwürfe im Abgeordnetenhauſe, insbeſondere der Provin
zial- Ordnung, wird beginnen können.

Wie ſchwer die Centrumspartei die im Reichstage erlittene
Niederlage empfindet, ergeben die verzweifelten Anſtrengungen ihres
hieſigen Organs, die Aufmerkſamkeit von der Sache abzulenken. Mit
einem wahren Galgenhuwor verzichtet die „Germania“ auf die ſach-
liche Erörterung der Gründe, welche Fürſt Bismarck für den defini-
tiven Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Pius IX. im Reichs
tage angeführt hat, und ſchreibt:

„Dafuür wollen wir aber einen anſcheinend nebenſachlichen Umſtand hier ver
zeichnen: Als der Reichskanzler anfing, von der Perſon des h. Vaters zu ſprechenverſagte ihm wiederholt die Stimme, er wurde bleich, ein leiſes Zittern We te

S 5 e e„„Dann wirſt Du ſicher einmal ein ſo prächtiger, alter Herr Ooctor,
wie der Papa es iſt, Harald.“

„„Das iſt auch meine Hoffnung, Eva! Aber was meinſt Du, gehört
nicht zum Herrn Doctor nothwendig eine Frau Doctorin?“

„„Gewiß! Wenn's ſo weit iſt, will ich Dir eine beſorgen.“
„„Das wollteſt Du, Eva? das wollteſt Du?“ rief ich entzückt.
„„Das will ich!“ lachte ſie, „„Oberförſters Malwine z. B. iſt ganz

ſterblich verliebt in Dich.“
„„Eva!“ rief in dieſem Augenblick die Mutter von der Küche her.

„Ja, Mama!“ Fort war ſie! Da ſtand ich und konnte mir ihre
Neckerei nach Belieben auslegen hätte ich nur noch einige Minuten
Zeit behalten! Aber ſo tückiſch handelt der Zufall ja immer wenn wir
im beſten Zuge ſind, ein entſcheidendes Wort auszuſprechen, dann ſchiebt
er irgend etwas Unerwartetes, Unerwünſchtes dazwiſchen! Jch mußte ab
reiſen, ohne wieder unter vier Augen mit ihr geſprochen zu haben.“

Der Medicinalrath machte hier eine Pauſe, ehe er in ſeiner Erzäh
lung fortfuhrz der Baron ſah ihn unverwandt an, es war, als ob er
etwas Schreckliches zu hören erwarte und es dennoch nicht ſchnell genug
erfahren könne; der letzte Blutstropfen ſchien aus ſeinem Antlitz gewichen,
die ganze Erſcheinung glich einem Sterbenden!

„Was ich bis jetzt ſagte““, nahm Romberg wieder das Wort, „iſt
nur die Einleitung zu dem furchtbaren Drama meiner Jugend, kenn-
zeichnet nur die Stellung, welche ich Eva gegenüber einnahm fern
von der Stätte ſorgloſer Kindheit, fremd im fremden Lande, ſollte ich
meine Hoffnungen auf Erdenglück begraben, ſollte ich mein Theuerſtes
verlieren! Doch ich will nicht vorgreifen. Jhr wißt Alle, daß ich
den erſehnten, erſtrebten erſten Charakter bekam geſtern vor fünfund-
zwanzig Jahren! Es war meine Abſicht, unter des Vaters Leitung nun
practiſche Studien am Krankenbett zu machen und ſo langſam erſt einen
Theil ſeiner vielſeitigen Obliegenheiten ihm zu erleichtern, dann ſpäter
die ganze Praxis zu übernehmen und jetzt meinerſeits für die theueren,
aufopfernden Eltern zu arbeiten; der Mittelpunkt des ganzen lachenden
Zukunftsbildes aber war Eva! Glückverheißend ſchien der Lebensweg ge
ebnet, dornenlos vor mir zu liegen: das Mädchen meiner Liebe, die theurt
Heimath, ein ausgiebiges Feld zur Thätigkeit was konnte ich meht
wünſchen

Mit dieſen Empfindungen dieſen Träumen trat ich die Heimreiſ
an das Herz drohte mir zu zerſpringen, als ich von ferne den einzige
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ſich in ſeiner artig Haltung r er gri

auch ein ausländiſcher Politiker, welcher mit den Feinden des Reichs

iſt; die Thatſache, daß Herr Windthorſt die nachher von Herrn Jörg)

mehrere Male zum Glaſe Waſſer
und öffnete ßlich einen Theil der Knopfreihe ſeines Waffenrockes, um einen
Stätzpunkt für ſeinen ſonſt ſo ſtarken Arm zu finden. Uns befremdet das nicht
Oui mwange du Pape, en meurt! Wer vom Papſte ißt, der muß daran ſterben!
Hier beginnt ein Verhängniß ſich zu vollziehen, deſſen Ausgang hoffentlich nur
her Sache, nicht auch zugleich der Perſon des Fürſten Bismarck gilt. Aber fur
die Sache des Fuürſten hat am 5. December der Anfang vom Ende ſicher begonnen!
Auch dem deutſchen „Culturkampf“ hat damit das erſte Viertel der zwölften
Stunde geſchlagen.“

Die Weſer-Ztg. bemerkt zur Sonnabendſitzung: Betäubt von dem
Eindrucke der furchtbaren Scene führte der Chef des Centrums am
Sonnabend die Seinigen zu neuer Niederlage. Anſtatt bei der Strei-
chung des Geſandtſchaftspoſtens am päpſtlichen Hofe ſich in kluges
Schweigen zurückzuziehen, bot er dem Reichskanzler die Gelegenheit,
vor aller Welt den römiſchen Einfluß auf die ruchloſe Kriegserklärung
von 1870 zu entlarven, es geradezu auszuſprechen daß die Jeſuiten
es waren, welche den widerſtrebenden Kaiſer zu dem verhängnißvollen
Frevel beredeten, aus dem Munde eines hohen Kirchenfürſten es zu
illuſtriren, wie mit Bewußtſein der päpſtliche Hof auf den Untergang
der Staatsordnung, auf die Revolution ſchon vor dem Kriege von
1870 ſeine letzten Hoffnungen baute. Nicht als ob dies etwas
ſonderlich Neues wäre. Aber es iſt ein gewaltiger Unterſchied, ob der
gleichen Dinge von der öffentlichen Meinung blos combinirt oder ob
ſie von dem Kanzler des deutſchen Reichs mit der vollen Autorität
ſeines Amts der Welt als wahr verbürgt werden. Wir wollen das
Gewicht dieſer Worte nicht durch Betrachtungen abſchwächen. Nur
eines dürfen wir wohl von dem Unſrigen hinzuſetzen. Mit dieſen
Worten hat der Reichskanzler der Centrumsfraction Folgendes geſagt
Der römiſche Papſt iſt nicht allein das Oberhaupt eurer Kirche, er iſt

kriegeriſche Unternehmungen gegen Deutſchland angezettelt. Er iſt ein
Lenker weltlicher Pläne, welche die Zerrüttung der bürgerlichen Ord-
nung, die Revolution und die Schwäche Deutſchlands bezwecken. Dieſem
Manne zollt ihr, eine Partei des deutſchen Reichstags, unbedingten
Gehorſam! Das war an dieſer Stille ſo noch nicht geſagt worken.

Die „National Liberale Correſpondenz“ beſpricht heute das provo-
cirende Verfahren des Abg. Jörg und ſagt am Schluſſe ihres Artikels
„Man iſt es an Herrn Jörg nicht gewöhnt, daß er Worte ausſpricht,
deren Wirkung er nicht vorher abgewogen hätte; wenn je, ſo machte
ſeine Rede am Freitag den Eindruck genaueſter Berechnung. Die
Hereinziehung des Kiſſinger Attentats als eine leichtfertige Jmprovi-
ſation anzuſehen, iſt gar kein Grund vorhanden. Die volle Verant-
wortung für die bisher im Reichstage unerhörte Scene fällt alſo auf
Herrn Jörg. Doch nicht auf ihn allein. Es mag dahin geſtellt blei
ben, ob die ſeltſame „Zeitbeſtimmung“ etwa vorher in der Centrums-
fraction oder unter einer Anzahl Mitglieder derſelben feſtgeſtellt worden

vorgetragene Jnterpretation ſeiner Abſicht bereits unmittelbar nach der
Rede des Reichskanzlers geführt hatte, könnte zu einer derartigen Ver-
muthung führen. Jedenfalls aber hat ſich das Centrum durch ſein
ganzes Benehmen während des Vorfalls mit Herrn Jörg vollkommen
ſolidariſch gemacht. Wie bekannt, beabſichtigt man auf ultramonta-
ner Seite, die Kullmanaffaire noch einmal zur Sprache zu bringen.
Man ſucht dieſe Abſicht mit der Behauptung zu rechtfertigen, daß man

W W S
Thurm des Städtchens ſah! Nun kehrte ich zurück für immer, nun war
das Ziel erreicht, nach dem ich ſo lange geſtrebt. Am liebſten wäre ich
aus der langſam fahrenden Poſtkutſche hinausgeſprungen, hätte ich mich
nicht, den anderen Paſſagieren gegenüber, meiner Ungeduld ſchämen
müſſen!

Endlich, endlich fuhr der Wagen in das Stadtthor und hielt dann
nach wenigen Minuten am Poſthauſe; ich war der Erſte, der denſelben
ellends verließ, und ſuchte nun mit den Augen meine Lieben es ſchien
ja ganz unmöglich, daß mich Niemand erwarten ſollte, da ſie doch um
mein Kommen wußten! aber vergeblich ſpähte ich nach allen Seiten,
nichts zeigte ſich den forſchenden Blicken.

Etwas befremdet mit beſchleunigten Schritten ging ich dem väter-
lichen Hauſe zu, unterwegs alle Möglichkeiten hervorſuchend, welche meine
Geſchwiſter verhindert haben könnten, mich abzuholen der Vater war
vielleicht bei einem Schwerkranken, die Mutter mochte Beſuch haben
und dadurch auch die Schweſtern zurückgehalten ſein. Nun noch eine
einzige Straßenecke und ich konnte das geliebte Haus ſehen! Wie pochte
mein Herz, wie brannten meine Wangen!

Jetzt, jetzt, nun hatte ich es beinahe erreicht! Alles wie ausgeſtor-
ben, Niemand am Fenſter, die Hausthür geſchloſſen! Man mußte mich
noch nicht erwartet haben! Jch machte die letzten Schritte faſt in Sprün
gen und dann ſtand ich im Wohnzimmer! Was nun folgte, das iſt mir
unmöglich, geordnet und in allen Einzelnheiten wiederzugeben, mir fehlt
die Erinnerung an dieſelben! Jch fand erſt meine Beſinnung wieder,
als ich an einem Bette ſtand und dem geliebten Vater in's brechende
Auge ſah; gerade zeitig genug noch war ich angekommen, um einen letz
ten erlöſchenden Blick innigſter Liebe von ihm zu erhalten, einen Hände
druck dann war er hinüber! ſo plötzlich, ſo zerſchmetternd trat das
Unerwartete an mich heran, daß ich völlig betäubt daſtand und kein Wert
zu ſprechen vermochte; ich preßte die Hand gegen meine hämmernde
Stirn, faſt unfähig, zuſammenhängend zu denken noch vor fünf
Minuten im erträumten Beſitze jedes Erdenglückes, nun an einem
Sterbebette und mit dem Leben des theuren Vaters alles Andere in
Trümmer verſunken, Alles! das war wohl mehr als nöthig that,
um die ganze Faſſung eines fünfundzwanzigjährigen Jünglings zu er
ſchüttern.

„„Harald, Harald! um Gotteswillen, die Mutter ſtirbt auch!“

von Bismarck dazu provocirt ſei. Dieſem Manöver gegenüber
muß immer wieder auf die Thatſache hingewieſen werden,
daß das Centrum den Fürſten Bismarck provocirt hat, damit
allgemein erkannt werde, wer an der Störung des öffentlichen Friedens
die Schuld trägt.

Ein nach Paris zurückgekehrter Correſpondent der „Liberté“, welcher
ſechs Wochen bei Don Carlos geweſen, hat den Eindruck mit
genommen, daß die Carliſten ſich nicht länger mehr halten können und
ſchon als verloren zu betrachten ſeien. Der officiöſe Moniteur behauptet
ebenfalls, die Carliſten ſeien ermüdet. Dieſem Blatte zufolge wäre
ſogar die Rede von Unterhandlung zwiſchen Don Carlos und Jſabella.

Aus der Neichstagsſitzung
vom Montag heben wir noch Folgendes ausführlicher hervor:

Bei dem Tit. 2: Rübenzuckerſteuer (40,669,680 Mk. erhält
der Abg. v. Behr das Wort:

Kein Land von Europa hat ſo theuern Zucker wie Deutſchland ohne dafuür
die entſprechende Einnahme zu haben. Während in England das Pfund 2, Sar.,
in der Schweiz 4 Sgr. koſtet, zahlt man in Deutſchland 5--6 Sgr. Frankreich
braucht 510. Mill. Pfd. Zucker und weiſt im Etat dafuür eine Einnahme von 177 Mill.
rs, nach; Deutſchland producirt 577 Mill. Pfd. Zucker und hat doch nur eine
innahme von 40 Mill. Mk. Dieſe niedrige Einnahme ruhrt daher, daß die Fa

brikatſteuer nicht eingefuhrt iſt. Schon im Zollparlament hat man ſich fur die
Einfuhrung derſelben r und eine zu dieſem Zwecke eingeſetzte Com
miſſion hat erklart, daß das Scheibler'ſche Verfahren ſich ſehr wohl eigene, den
Zuckergehalt zu beſtimmen. Dieſer Beſchluß iſt von der Commiſſion am 15. April
gefaßt worden. Es iſt zu bedauern, daß vom Reichstage nicht gleich damals die
zu den Verſuchen per Summe gefordert wurde.
ſion ſeitdem gethan? Wie es ſcheint, nichts; denn auch in dieſem Etat fehlt die
Summe zur Unterſuchung des Scheibler'ſchen Verfahrens. Die National- Zeitung
hat freilich von Beſchluſſen der Commiſſion geſprochen aber dieſelben ſind ſo
dilatoriſcher Natur, e nur zu wuünſchen wäre, es wurde neben dem Reichs-Juſtiz
amt auch ein ReichsFinanzamt eingerichtet, welches die finanziellen Jntereſſen des
Reiches wahrnimmt; noch mehr aber wäre zu wuünſchen, daß die Regie
rungen vielleicht noch in dritter Leſung eine Forderung fur die Probe des Scheib
ler'ſchen Verfahrens an den Reichstag richteten.

Präſident Delbruuck: Jch kann keine Auskunft daruber geben, ob eine For
derung fur dieſe Verſuche noch eingebracht werden wird. Jch mochte aber bitten,
daraus nicht zr folgern, daß die Verſuche etwa nicht angeſtellt werden. Die
Summe, um die es ſich handelt, iſt nicht ſo bedeutend und das Jntereſſe, welches
die Frage in Anſpruch nimmt, iſt ſo bedeutend, daß die verbündeten Regierungen
kein Bedenken tragen werden, indem ſie auf die Zuſtimmung des Reichstages rech
nen, die Ausgaben zu leiſten.

Bei dem Kapitel „Wechſelſtempelſteuer“ erwidert Präſident Oelbrück
auf eine diesbezügliche Anfrage des Abg. Reichenſperger-Krefeld, daß
eine Modification der Wechſelſtempelſteuer in Rückſicht auf die Stempel-
marken erſt vorgenommen werden könne, wenn die Markwährung in
ganz Deutſchland, unabhängig von der am 1. Jan. 1875 in einem
Theil von Deutſchland eintretenden Markrechnung, geſetzliche Geltung
erlangt habe.

Berlin, d. 8. December.
Se. Majeſtät der König hat den Grafen Adolf v. Arnim-

Boitzenburg, bisherigen Bezirkspräſidenten von Lothringen, zum
Oberpräſidenten der Provinz Schleſien zu ernennen geruht.

Der Finanzminiſter hat, wie berichtet wird, angeordnet, daß
in allen Städten, in welchen vom 1. Januar k. J. ab die Aufhebung

Das waren die erſten Worte, deren ich mich deutlich erinnere, und
Eva ſtieß ſie aus, während ihre ſchwachen Arme vergeblich die ohnmäch
tig werdende Mutter vor dem Fallen zu bewahren ſuchten. Jch ſprang
hinzu und trug die faſt lebloſe Frau zum Sopha, während ich die wei-
nenden Mädchen anwies, zu thun, was in ſolchen Fällen nothwendig iſt
dann erſt hatte ich mich ſo weit wiedergefunden, um nach den Einzeln
heiten der ſchrecklichen Thatſache fragen zu können. Schluchzend erzähl-
ten mir die Schweſtern, wie der Vater in einer Regennacht zu Fuß
einen weiten Weg machen mußte und ſich dabei ſo erkältet habe, daß
eine Lungenentzündung hinzugekommen; er ſei nur drei Tage krank
geweſen.

Da lag nun meine ganze Welt in Scherben, da waren alle Pläne
von der gewaltigen Hand des Schickſals zu nichte gemacht ich mußte
jetzt ſo bald als möglich auf's Neue hinaus in die Fremde, ich durfte
hier kein Stück Brod mehr eſſen, als unumgänglich nothwendig war
das erforderliche praktiſche Studium mußte ich nun in Krankenhäuſern
machen, die Ausſicht auf einen geebneten Zukunftsweg war ja dahin,
denn ehe ich neuerdings zurückkam, hatte ein Anderer des Vaters Praxis
ſich zu verſchaffen gewußt. Und Eva? Durfte ich an eine im höchſten
Grade ungewiſſe Zukunft das ganze Lebensſchickſal des geliebten Weſens
binden Durfte ich ein ausgeſprochenes Wort, ein Gelöbniß verlangen
Meine Ehre, mein Mannesſtolz hatten nur eine einzige unumſtößliche
Antwort auf dieſe Frage welche Selbſtüberwindung mir aber mein
Entſchluß koſtete, das weiß nur Gott!

So gingen denn die nächſtfolgenden Tage hin, wie ſie bei ſolchen
zerſtörenden Ereigniſſen immer hinzugehen pflegen im dumpfen troſt
loſen Brüten, im ſtummen Schweigen die Mutter trug den herben
Verluſt mit der ganzen Ergebung ihres demüthigen, echt chriſtlichen
Naturells während die Schweſtern weinend und unthätig dem Schmerze
nachhingen, hatte ſie die Kraft, Alles anzuordnen, Alles geräuſchlos ins
rechte Geleiſe zu bringen, und doch verlor gerade ſie am meiſten. Jhre
Ehe mit dem Verſtorbenen war bis zum letzten Tage eine wolkenlos
glückliche geweſen, länger als dreißig Jahre hatte ſie keinen Gedanken
gehabt, den ſie nicht mit ihm theilte.“

(Fortſetzung folgt.

Was hat nun die Commiſ-
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der Mahl und Schlacht ſteuer erfolgen wird, für das bis dahin
in den Stadtbezirken aufgeſtellte und noch lebende verſteuerte Vieh die
gezahlte Schlachtſteuer erſtattet werden kann, wenn die Viehbeſitzer
ſpäteſtens am 29. d. Mts. bei den Hauptſteuerämtern unter Vorle-
gung der Steuerquittungen hierauf antragen.

Die Mitglieder des Reichstages welche WeinbauJntereſſenten
ſind, haben jetzt nach Vereinbarung mit dem preußiſchen landwirth
ſchaftlichen Miniſterium und dem Reichskanzler Amte beſchloſſen, folgen
den „Geſetzentwurf, Maßregeln gegen die Reblaus- Krankheit be-
treffend bei dem Reichstage einzubringen

4 1. 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, Ermittelungen innerhalb des
Weinbaugebietes der einzelnen Bundesſtaaten über das Auftreten der Reblaus an-
rer II. Unterſuchungen über Vertilgung der Jnſecten anzuordnen. 92.

e vom Reichskanzler mit dieſen Ermittelungen und Unterſuchungen betrauten
Organe ſind befugt, auch ohne Einwilligung der Verfugungsberechtigten den Zu
ang zu jedem mit Weinreben bepflanzten Grundſtück in Anſpruch zu nehmen, die
ntwurzelung einer dem Zweck entſprechenden Anzahl von Weinreben zu bewirken

und die entwurzelten Rebſtöcke, ſofern dieſelben mit Rebläuſen behaftet ſind, an
Ort und Stelle zu vernichten. 9.3. Die durch die Ausführung dieſes Geſetzes
erwachſenden Koſten werden aus Reichsmitteln beſtritten.

Das Militär Wochenblatt beſpricht die Verluſte des franzöſiſchen
Heeres im letzten Kriege. Jn Frankreich belief ſich die Zahl der in die
Ambulancen oder Hospitäler als verwundet oder krank Aufgenommenen
auf 470,521, nämlich der Verwundeten mit ſpecieller Bezeichnung auf
82,861, der Verwundeten ohne ſpecielle Angabe auf 48,239, der Fuß-
kranken auf 11,421, der ſonſtigen Kranken auf 328,000. Der wirk-
liche Kriegsverluſt an Todten oder Vermißten durch Wunden oder
Krankheit Geſtorbenen betrug 138,871 Mann worunter 2881 Offi
iere. Weiter ſind darunter 17,240 Mann, die in deutſcher Gefangenheft, 1701, die während der Jnternirung in der Schweiz, und 124,

die während der Jnternirung in Belgien ſtarben. Frankreich verlor
beinahe 90,000 Mann mehr als Deutſchland und Chenu ſetzt dieſen
beträchtlichen Unterſchied auf Rechnung der ungenügenden Einrichtungen
der Ambulancen, für welche vor dem Kriege keine entſprechende Sorge
getragen war.

Die von Seiten Rußlands in Ausſicht genommene weitere kriegs
völkerrechtliche Conferenz in Petersburg ſoll nicht aus den
diplomatiſchen Vertretern der Regierungen beſtehen, ſondern wie die
jenige in Brüſſel aus ſachverſtändigen Delegirten. Die Con-
ferenz bezweckt danach lediglich die Verſtändigung über die definitiven
vertragsmäßigen Vereinbarungen. Man nimmt an England werde
auch an dieſer Conferenz unter den bezüglich der Brüſſeler Conſerenz
gemachten Vorbehalten Theil nehmen.

Heute iſt der Geh. Regierungsrath Dr. Eſſe geſtorben. Der Ver-
ſtorbene war lange Jahre Direktor der Königlichen Charité und darauf
zweiter Direktor der BerlinAnhalter Eiſenbahn auch in kommunalen
Aemtern war er vielfach thätig.

Frankreich
Paris, d. 6. December. Wer heute in der pariſer Notre-Dame

Kirche war, konnte glauben, daß in Frankreich der „Roy“ herrſche.
Die ganze officielle Welt hatte ſich eingefunden, um den Gebeten bei-
zuwohnen, welche heute in allen Kirchen der franzöſiſchen Republik gen
Himmel geſandt werden, um den Segen Gottes auf die NationalVer-
ſammlung herabzurufen damit ſie ihr Werk glücklich zu Ende führe
und Frankreich wieder unter die Zuchtruthe der Kirche und irgend eines
ihr ergebenen Monarchen zurückführe. Die franzöſiſche Geiſtlichkeit, die
ſeit einigen Jahren Alles aufbietet um auf die Sinne der Gläubigen
einzuwirken, hatte den größtmöglichſten Pomp entfaltet und ward darin
von der Militärbehörde unterſtützt, die zwei Bataillone Jnfanterie, re
publikaniſche Garde zu Fuß und zu Pferde, Cuiraſſiere und reitende
Jäger welche ganze Streitmacht unter dem Befehle des Platz-Com-
mandanten von Paris, des ſo frommen Legitimiſten, General de Geslin,
ſtand, um die alte pariſer Kathedrale hatte aufſtellen laſſen und zwei
Compagnien in das Jnnere der Kirche geſandt hatte, um Spaliere zu
bilden. Das große Publicum wurde nicht zugelaſſen. Der von acht
Prälaten umgebene Cardinal-Erzbiſchof von Paris ſaß in vollem Ornat
auf ſeinem erzbiſchöflichen Thron. Der Gottesdienſt dauerte 1 Stunde
10 Minuten. Gleich nach Beendigung deſſelben wurde das Hauptthor
der Kathedrale, das gewöhnlich verſchloſſen iſt, geöffnet, und die hohen
Beamten und die Körperſchaften verließen durch daſſelbe die Kirche.
An der Spitze des Zuges befanden ſich die Miniſter des Aeußern der
Marine und der Juſtiz; der Marine- Miniſter war in Uniform, die bei-
den anderen in ſchwarzem Frack. Jhnen folgten die Staatsräthe in
den Uniformen, welche ihnen das Ex-Kaiſerreich gegeben, der Caſſations-
hof in ſeinen rothen Roben und die übrigen Gerichtshöfe, alle in ihren
Amtstrachten, mehrere andere Körperſchaften und eine Anzahl Beamten,
letztere aber faſt alle in ſchwarzem Frack. Den Schluß bildete eine
Anzahl von Generälen und hohen Officieren. An ihrer Spitze mar-
ſchirte der General Ladmirault Gouverneur von Paris mit ſeinem
Generalſtabe, in welchem ſich auch der durch ſeine clericale Propaganda
ſo bekannt gewordene Hauptmann WVicomte de Mun befand. Jn Ver-
ſailles ſtand der Biſchof Madille der Feierlichkeit vor. Beim Beginn
derſelben hielt der Biſchof eine kurze Anſprache an die Verſammlung.
Er forderte den Marſchall auf, das ſo glücklich begonnene Werk der
nationalen Wiedergeburt mit aller Energie fortzuſetzen. „Sie haben“,
ſo meinte der Biſchof „noch große Schwierigkeiten zu beſiegen; nur
dadurch, daß Sie vom Himmel verlangen, er möge Sie mit ſeinem
Licht inſpiriren, werden Sie den Erfolg Jhrer Anſtrengungen erringen.
Eine Politik ohne die katholiſche Religion iſt eine Thorheit.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Regierung
(Nr. 49) ad en0Jm Bezirke der Kaiſerlichen Telegraphen Direction zu Halle a. S. iſt dem
Telegraphen Candidaten Hauptmann a. D. von Boſe, der Amts Character
„Telegraphen-Aſſiſtent“ beigelegt. Die Telegraphen-Anwärterinnen Margarethe
Fuß und Helene Fuß in Halle a. S. ſind zu Telegraphen-Gehuülſinnen ernannt
worden. Die durch das Ableben des Oberfoörſters Kriege erledigte Oberforſter-
ſtelle bei der Landesſchule Pforta iſt dem Oberförſter von Chamiſſo zu Forſt
haus Balſter bei Callies verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr-
ſtelle zu Groß-Dedeleben in der Diöces Anderbeck iſt dem bisherigen Pfarrer in
Göthewitz Adolph Ferdinand Theodor Thiele verliehen worden. Die erledigte
cvangeliſche Archidigconatſtelle zu Schleuſingen in der Diöces gleichen Namens
iſt dem bisherigen Predigtamts- Candidaten Georg Wilhelm Richard Weber ver-
liehen worden. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle zu Pretzſch in der Didees
Kemberg iſt dem bisherigen Diaconus zu Herzberg Adolf Otto verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Erxleben, in der Diöceſe Bornſtedt
iſt der bisherige Pfarrer in Fahrenwalde Carl Ernſt Gotthilf Büchſel berufen
und beſtätigt worden. Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die
durch den Gemeinde- Kirche nrath zu beſetzende mit einem jaährlichen Einkommen
von 101 Thlr. verbundene Organiſtenſtelle an der St. Petri- Kirche zu Eisleben
vacant geworden. Die neu errichtete zweite Schulſtelle zu Polzen, Ephorie
Schlieben, iſt zu beſetzen. Bewerbungsgeſuche ſind an die Königliche Regierung
zu Merſeburg einzureichen.

Dem Albrecht Martikke zu Schönebeck bei Magdeburg iſt
unter dem 6. December 1874 ein Patent auf eine Rübenbreipreſſe
in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen
ſetzung, auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den
Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden.

Daß dem Staatsminiſter von Seebach in Gotha zu ſeinem
25jährigen Dienſtjubiläum von den Agnaten des Herzogl. Hauſes ein
c n von 7000 Pfund Sterling gemacht worden ſei beſtätigt
ich nicht.

Am 30. v. M. beging in Magdeburg der Polizeipräſident
und Landrath v. Gerhardt das 25jaährige Jubiläum als Polizei
director und Landrath des dortigen Kreiſes.

Die deutſchen Burſchenſchafter, welche Anfangs October
in Eiſenach tagten, haben eine vollſtändige Einigung von 20 und
einigen Burſchenſchaften erzielt. Künftig ſollen alljährlich Abgeſandte
der Burſchenſchaften in der Pfingſtwoche in Eiſenach tagen.

Jm Harze iſt wieder einmal, wie dem „Br. Tagebl. ge
ſchrieben wird von einem neuen Harzbahnprojecte die Rede.
Ausgearbeitet iſt daſſelbe von dem Oberingenieur v. Bock. Die Bahn
würde von Walkenried über Zorge, Tanne, Rothehütte, Rübeland,
Hüttenrode, Kattenſtedt nach Blankenburg gehen und eine Länge von
ca. 7 Meilen haben.

Jn Zeitz hat am Sonntag die Eröffnung der vom 6. bis 20.
d. M. dauernden gewerblichen Ausſtellung ſtattgefunden. Aus-
ſtellungs Gegenſtände ſind Erzeugniſſe des Kunſt- und Gewerbefleißes
der Stadt Zeitz ſelbſt und ihrer Umgebung. 190 Ausſteller haben die
Beſchickung der Ausſtellung zugeſagt und 52 verſchiedene Geſchäfts-
zweige werden durch eine verhältnißmäßig ſehr reiche Auswahl ihrer
erzeugten Waaren und zwar zum Theil durch vorzügliche Leiſtungen
vertreten ſein.

Jn der „Bernbg. Ztg.“ ward neulich eine abermalige, über
einer bisher noch flotten chemiſchen Fabrik zu Leopold shall ſchwebende
Kriſis angedeutet. Wie das genannte Blatt hört, hat jetzt die Hiobspoſt
ſich vollkommen beſtätigt und jenes Etabliſſement ſich für fallit erklärt.

Auch aus unſerer Provinz kommen wieder Klagen über einen
ausgedehnten Schwindel, welcher von hauſirenden Leinwaaren-
händlern (den ſogen. Leinwandsneppern) betrieben wird. Während
ſie in früherer Zeit meiſt baumwollene Gewebe führten die durch
Appretur und Preſſung der Leinwand und namentlich den Damaſt-
Gedecken täuſchend ähnlich gemacht wurden, führen ſie jetzt ein Fabrikat,
das zwar Leinwand genannt werden muß, aber, aus den ſchlechteſten
Garnen gearbeitet ſchon in der erſten Wäſche faſt vollſtändig zerfällt.

Wie gefährlich die Exploſion einer zugeſchraubten metallenen
Wärmflaſche werden kann beweiſt aufs Neue folgender Vorfall,
welcher aus Sangerhauſen berichtet wird. Am 1. d. M. Abends
wurden die Bewohner eines Hauſes in der Nähe des Rathhauſes durch
einen intenſiven Knall erſchreckt. Eine explodirende Wärmflaſche hatte
den eiſernen Ofen, in deſſen Röhre ſie ſtand, total zertrümmert, ſo daß
die Sprengſtücke durch das ganze Zimmer geflogen waren. Glücklicher
weiſe iſt Niemand von den im Zimmer Anweſenden verletzt worden.
Ein Kind hatte noch einige Minuten vorher auf einem Stuhle geſeſſen,
welcher durch ein Stück des Ofens erheblich beſchädigt wurde. Alſo
Vorſicht beim Gebrauch metallener Wärmflaſchen!

Vermiſchtes.
Von München aus ſoll auch in dieſem Winter eine Pilger-

fahrt nach dem gelobten Lande unternommen werden. Als der
Tag der Abreiſe iſt der 25. Januar, als der Tag der Rückkehr der 18.
März 1875 feſtgeſetzt. Die Geſellſchaft wird über Neapel nach Alexan
dria und von dort nach Jaffa reiſen.

Der Proceß erſter Jnſtanz behufs Heiligſprechung der Jung-
frau von Orleans hat in Frankreich begonnen und wird eifrig
fortgeſetzt. Gewöhnlich werden die Gerichtsſitzungen von dem Biſchof
Monſignore Dupanloup präſidirt.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und AlterthumsVerein.
Der Gefälligkeit des Director Naſemann, verdankte die überaus zahlreich

beſuchte Monatsverſammlung am 1. d. M. wieder einen vielfach belehrenden und
intereſſanten Vortrag über jenen Theil der Geſchichte der Stadt Halle, der ge
rade in neueſter Zeit theils durch litterariſche Eutdeckungen, theils durch des Herrn
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iſters v. Hag en Arbeiten, theils endlich durch mehrere neue Biograſienle in immer helleres Licht geſtellt wird. s Ker

Mumill Aſſing-Grimelli aus ihres Oheims Nachlaß publizirt hat. Varnhagen
on Enſe war als Student in Halle mit einem jungen, w. Bremenrſer,
dolf Müller nahe befreundet. Die ſehr zahlreichen „Br

jath“, welche Muller als Student der Medicin aus Halle während der Jahre
803- 1808 ſeinen Angehörigen ſchrieb ſind nach des Verfaſſers fruhem Tode

3

r der damaligen Kämpfe der Ordensritter mit den Preußen zwiſchen

nd Alle, und mit dem tapfern Herzog Swantopolk von Oſtpommern, namentlich
ine Reihe von Erörterungen uber die Motive der kriegeriſchen und politiſchen
icherlegenbeit des deutſchen Ordens über ſeine Gegner während ſeiner Bluüthezeit,
her die ebenfalls ſchon in fruher Ka erkennbaren Motive ſeines kunftigen Ver-
iiz, und endlich über die ebenſo feine als erfolgreiche Politik des Ordens gegen-
er der römiſchen Curie. Unter den hiſtoriſchen Novitaten iſt von beſon-
rem Intereſſe eine Abhandlung des Herrn Dr. Größler in Eisleben. Dieſelbe
handelt das von dem Herrn Verfaſſer in dem Gebiet zwiſchen Merſeburg. Eis-
en und der mittleren Ünſtrut entdeckte Vorkommen einer Menge von Ortſchaften
wahrſcheinlich auch Halle) wo ſich ſogenannte „Erfurter Gerichte“ (nem-
ch Gerichtsſtätten) finden, und pruft, ohne noch zu ſicherem Abſchluſſe zu gelan-
en, die ſchon ſonſt uber dieſe merkwurdige Erſcheinung des Mittelalters aufge-
eüten Erklärungsverſuche.

Jn Betreff der Weihnachtsſendungen
hat das kaiſerliche General Poſtamt unterm 5. December folgende
ßekanntmachung erlaſſen

Mit Ruckſicht auf die bekannten Verhältniſſe richtet das General Poſtamt
uch in dieſem Jahre an das Publikum in deſſen eigenem Jntereſſe das Erſuchen,
t den Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit ſich die Packetmaſſen
ſcht in den letzten Tagen zuſammendrängen und die punktliche Ueberkunft nicht
fährdet wird. Zugleich wird erſucht, die Packete dauerhaft zu verpacken, nament
ſich nicht dünne Kartons, ſchwache Schachteln und Cigarrenkiſten zu benutzen und
e Signaturen deutlich vollſtaändig und haltbar herzuſtellen. Die Packetſignatur
juß deshalb bei frankirten Packeten auch den Frankovermerk, bei Packeten mit
hoſvorſchuß den Betrag deſſelben, bei Expreßpacketen den Vermerk „per Erpreſſen
j beſtellen“ und bei Packeten nach größeren Orten thunlichſt die Angabe der Woh-
ung des Adreſſaten bei Packeten nach Berlin auch den Buchſtaben des Poſtbe-
itks enthalten. Zu einer Beſchleunigung des Betriebes wurde es weſentlich bei
ragen, wenn die Packete frankirt abgeſandt werden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
December. Morgens 6 Uhr. Rachm. 2 Uyr. Abends 10 Uhr. Tagesmſtteſ.

uſtdruck 332,37 Par. L. 333,41 Par. L. 330,14 Par. L. 331,97 Par. L.
dunſtdruck 1,82 Par. L. 1,29 Par. L. 1,94 Par. L. 1,68 Par. L.
el. Feuchtigkeit 79,5 pCt. 50,6 Ct. 75,5 pCt. 68,5 pCt.
uftwaörme 1,5 G. Rm. 2,7 G. Rm. 2,8 G. Rm. 2,3 G. Rm.
nd 8W 2. S W 1. SW 1.himmelsanſicht völlig heiter. heiter 1. bedeckt 10. zieml. heiter 4.
Polkenform Cumulus, Nimb. Ni. vstr.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 8. Decbr. Weizen 60——66 Roggengö6-82 Gerſte

-70 Hafer 64—68 für 2000 a. oder 1000 Kilo. agdeburger
ßörſe, d. 8. Dec. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr. Loco ohne Faß 18
9

Berlin, den 8. Dechr. Weizen: Termine ziemlich feſt, gekünd. 1000
tur., Kündigungspreis 61 Loco 55-—-70 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
e. vr. dieſen Monat 61 bez. April Mai 188 189188 Reichsmk.Mai Juni 180 190 187 Rchsmk. bez. Rog gen loco war reich
cher offerirt ſchwer plazirbar. Von Terminen hielten ſich die ſpäteren Sichten
eidlich, wogegen nahe Lieferung vereinzelte Realiſationen im Preiſe gedruckt
vurde, Schluß matt, gekünd. 18,000 Ctur. Kündigungspreis 52, Loco 5168 nach Qualität gefordert, ruſſ. 53 ab Bahn bez. inlaänd. 55
57 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 52 bez. Jan. Febr. 154—153

Reichsmk. bez. April Mai 180 Reichsmk. bez., Mai Juni 150 Rchsmk. bez.Serſte, große und kleine 51--64 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und
Termine unverändert gekuünd. Ctnur. Kuündigungspreis F. Loco 54——64
t. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtyreuß. 58-62 ab Bahn bez. pommerſch. 61
63 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 62 bez. Jan. bez. April Mai

74174 Rchsmk. bez., Mai Juni 172 Rchsmk. bez. Juni Juli 172 Rm.
z. ESrbſen, Kochwaare 66-78 Futterwaare 61--64 bez. Oel-agten: Winterraps bez. voln. bez. Winterrubſen nach Qua
ität bez. polniſch. bez. Rüböl blieb ganz geſchaftslos, gekund.
tur., Kündigungspreis bez. Loco 18 bez. pr. dieſen Monat 18

Br., Jan. bez. April Mai 57,6 nominell, Mai/ Juni 58,3 nominell.
einöl loco 20 bez. Spiritus feſt eröffnend, ſchließt matter, gekünd.
Liter, Kündigungspreis n bez. Loco ohne Faß 18 25 n bez.

ſo mit Faß F. n bez. pr. dieſen Monat 18 28-22- An bez.
an. Rchsmk. dez., Jan. Febr. 56,9——3 Reichsmk. bez. April/Weal 58, 2
Reichsmk. bez. Mal Juni 58,8-6 Rchemk. bez. Juni Juli 6059,78
ſchemk. bez. Juli Aug. 61-—60,7—8 Rchsm. bez.Leipziger Probuetenberſe vom 8. Dec. Weizen per 1000 Ko. oder 2000

ktto 64—-70 bz. u. Bf. ſtill. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
b 61-63 bz. ruſſ. 566——58 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000

netto loco 56-—67 bz. Hafer per 1000 Ko. oder 2000 netto loco 62-66
bz. Mais per 1000 Ko. oder 2000 netto loco 54 Bf. Raps per 1000
d. oder 2000 e. netto loco 88 Gd. Rappskuchen per 100 Ko. oder 200
tto loco 5* Gd. Ruüböl per i00 Ko. oder 200 e. netto loco per Dec. 18,
bz., 192, Bf. per Dec. Jan. 18 Bf. ruhig. Spiritus per 10,000

toc. ohne Faß loco 19 7 Ngr. 5 Pf. bz., ferner geſtiegen.
Breslau, d. 8. Decbr. Spriritus pr. 100 Liter a 100 pCt. pr. Dec. 18,

bez. April Mal 57 Mk. Pf. k Weizen pr. April Mai 185 Mk. bez.
bggen pr. Dec. 52 v April Mai 150 Mk. bez. Rüböl pr. Dec. 172,

j. April Mai 56 Mk. bez., Mai Juni 57 Mk. bez. Wetter: Schneetreiben.
Stettin, d. 8. Decbr. Weizen pr. Decbr. 62 bez. April Mai 190 k. bez.

d pr. Dec. 50 bez. April Mail 148 Mk. bez. Mai Juni 146 Mk. ber.
Itb l 109 Kilogr. pr. Dec. 177, bez. April Mai 55), Mk. bez. Spiritus loco

Decbr. 182, bez. April Mai 58 Mk. 40 Pf. bez. JuniJuli 69
bez.

Hamburg, d. 8, Decbr. Weizen und Roggen loco feſt, beide auf Termine
jatt. Weizen or. 126pfd, pr. Dec. 1000 Kilo netto 187 Br., 184 G., Dec. Jan.

Br. 185 G., Jan. Febr. 189 Br. 187 G. Avril Mai 192 Br., 191 G.
zgen 1000 Kilo netto pr. Dec. 164 Br. 163 G. Dec. Jan. 162 Br. 161 G.

ch middl. amerikaniſche 77/ fair Dhollerah 5,

Jan. Febr. 160 Br. 159 G. Avril Mai 154 Br. 153 G. Hafer feſt. Gerſte
feſt. Ruböl geſchaftslos loco u. pr. Dec. 66, Mal pr. 200 Pfd. 57 Spiritus
ruhig pr. Dec. 44, Febr. März 44 April Mai 45 Mai Juni pr. 100 Liter
100 46 Wetter Schoön.

Liverpool, d. 8. Deebr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Matt Verſchiffungen billiger. Tagesimport 30,000
Ballen davon 16,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 8. December. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 10,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Matter. Verſchiffung
U bis d. billiger. Große Lieferungsgeſchäfte. Middling Orl gas 7i8

middl. fair Dhollerah 4 good
middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 37/,, fair Bengal 4 fair Broach S
new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fair Madras 47, fair Pernam
79 falr Smyrna 6 fair Egyptian S.

Petroleum. (Berlin, d. 8. Dec. Pr. 100 Kilo loco 8 pr. Decbr.
8 Gd. pr. Dee. Jan. 23. 6 z pr. Jan. Febr. 23. 6 Bf. Hamburg: Feſt,
Standard white loco 10, 50 Bf. 10, 40 Gd. pr. Dec. 10, 40 Gd. pr. Jan.März 10, 60 Gd. pr. Auguſt Decbr. 11, 75 Gd. Bremen (Schlußbe cht).
Standard white loco 10 Mk. 60 Pf. bz. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes,
Type weiß, loco 26, bz. 27 Bf. pr. Dec. 26 bz. u. Bf. pr. Jan. 26 i Bf.,
pr. Febr. 26 Bf. pr. Jan. März 26 Bf. Steigend. New-Pork (d. 7. De
cember Petroleum in New-Pork 11 do. in Philadelphia 11. Wechſel auf
Londen in Gold 4 D. 85“/, C. Goldagio 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
9 337 g. December am Unterpegel 0 Meter 84, am 9. Decbr. am Unterxegel

eter 84.
Saſſe and der Saale bei Bernburg am 8. Decbr. Vorm. 0,68 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Decbr. Am Pegel 0,45 Me-

ter d 5 Zoll).aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Decbr. 144 Centim. 2 Ellen
13 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 8. December. Stimmung und Haltung der heutigen Fonds u.

Actienbörſe iſt im Allgemeinen als feſt zu bezeichnen dennoch ſind wir der Mel-
nung, daß ſich die feſte nicht mehr lange behaupten wird, namentlich
deswegen, weil die Geſchäftsloſigkeit größere Dimenſionen angenommen hat. Jm
Einzelnen waren von internationalen Spielpapieren nur Lombarden und Credit-
agctien in einigem Verkehr, während Franzoſen et ſtill, aber ziemlich feſt blei
ben. Auf dem Markt fur ſchwere Bahnen war die Geſchäftsloſigkeit ger

Bergiſche, Stettiner und Oberſchleſiſche matter; Rheiniſche, Anhalte
damer recht feſt. Leichte Bahnen wenig lebhaft auch ausländiſche ſehr ſtill und
meiſt angeboten beſonders Rumaänier und Galizier, Preußiſche und deutſche Fonds
bleiben feſt, ebenſo ſammtliche auswärtige Fonds und Renten, mit Ausnahme
von TuürkenAnleihe, welche matter waren. In Banken wenig Geſchaft, belebter
zu feſten Courſen nur Diskonto-Commandit, Darmſtädter, Spielhagen und preuß.
BodenCredit. Von Jnduſtriepapieren, welche ſehr ſtill verkehrten konnten von
ſpekulativen Bergwerken Dortmunder und Laurahuütte ihren geſtrigen Cours nicht
aufrecht erhalten. Alle uübrigen Papiere waren weniger matt, als geſchäftslos.
Srthi ſtill, Privatdiskont 4 bz. Der Borſenſchluß war ſehr ſtill und abge-

wächt.
Leipziger Börſe vom 8. Decbr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 v.

1000 u. 500 3 95 G., do. klein. 3 93* G. do. v. 1855 v. 100 4 3
86 G. do. v. 1847 v. 500 4 9877, G. do. v. 18521868 v. 500
4 982 G. do. v. 1869 v. 500 49 98 G. do. v. 1852-1868 von
100 4 98 G. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25
49 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 P. do. v. 500 5 106G. do. v. 100 5 105 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3, 92 G.
do. LöbauZittauer l.tt. B. 4 99 G

Berliner Vörſe vom 8. December.

Preuß. Fonds. f. 5f.Conſolidirte Anleihe 4 100“/2 dz. S zu
reiwilllge Anleihe 4 h do etaatsAuleihe a 100B SStaatéſchuldſcheine. 91 bz. 5.7St u 1855 3 e Wehen et h. v doh

Heſſ. Pr.Sch. à 40 7ö etw. bz. do. i. Ser, s B

v w. J.2 o. 4 1 1.Pfandbriefe. Rentenbriefe.
Kur u. Neumärkiſche 4 (95, v. Kur u. Neumarkiſche 4 98“/, bz.
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Weihuachtsgaben
ſär das Eckartshaus bei Eckartsberga ſind auch in dieſem
Jahre ſowohl an Kleidungsſtücken, ſowie auch an Geld anzu-
nehmen bereit:

Jie ricke, Buchhändler, Weidenplan 2b;
ſtein, Kaufmann, Langegaſſe 31;

Riehm, Profeſſor in Giebichenſtein, Burgſtraße 28;
Ferdinand Wolff, Rentier, Breiteſtraße 16.

Detail-

38
Die Stein- und Braunkohleu-Groß- und

Handlung

von Ferd. Möhlau in Roßlg a. Harz
empfiehlt

Rieſtedter Stückkohle, per Hect.
dito Knorpel,

Briquettes, per 200 Etr.Dampfpreßſteine, per Mille
Mechaniſch geſtebte Knorpelkohle, p. Hect. 2

Förderkohle,
Böhm. Salonkohle, per 200 Ctr.
desgl. Mittelkohle, per 200 Etr.

t ab Station Rieſtedt.
40 ab Bahnhofr e Trebnitz

o 12, S bei Weißenfels.
15--18 ab Karbitz, Maria-
1213 ſchein oder Dux.

Weſtphäliſche Steinkohle, per 200 Ctr. 32——40 ab Dortmund,
Annen oder Barop.

Aufträge werden prompt eſſectuirt und ſtreag reelle Bedienung
zugeſichert.

Roßla a. H., den 1. December 1874.
Ferd. Möhlaoie.

Verkauf von Materialgeſchäften.
Jn einem Städtchen und Badeorte Thüringens iſt ein flottes

Materialgeſchäft incl. Hausgrundſtück ſofort zu verkaufen. Das Ge-
ſchäft befindet ſich bereits ſeit 60 Jahren in Händen der Familie des
jetzigen Beſitzers. Die Uebernahme der Waaren findet nach Factura
ſtatt und beträgt die Forderung für das Grundſtück 5500 mit einer
Anzahlung von 2000
feſt ſtehen bleiben.

Der Reſt der Kaufſumme kann 10 Jahre

Ein gleiches Geſchäft nebſt Grundſtück mit flottem Reſtaurations-
betriebe, ebenfalls in einer Stadt Thüringens, iſt veränderungshalber
zu verkaufen. Das Waarenlager ſoll nach Factura übergeben werden.
Her jetzige Eigenthümer betreibt das Geſchäft bereits ſeit 23 Jahren.

Forderung für das Grundſtück, in welchem ſich auch die Poſtſtation
der betreffenden Stadt befindet, beträgt 4500 mit einer Anzahlung
von 2000

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Bekanntmachung.

Jm Amtsbezirke Helfta iſt vom
1. Jan. 1875 ab die Amtsdienerſtelle
mit einem jährlichen Gehalte von
150 nebſt freier Wohnung zu
beſetzen.

Civilverſorgungsberechtigte Bewer-
der wollen ſich unter Einreichung
der nöthigen Zeugniſſe bei Unter
zeichnetem melden.

Helfta, d. 8. Dec. 1874.
Der Amtsvorſteher.

v. Doetinchem.
Holzauction,

Dienstag den 15. Decbr. von
Vormittags 9, Uhr ab ſollen in
dem Gallanter'ſchen Holze zwi
ſchen Albersrode und St. Mücheln
149 Eichen, dabei 50 Stück ſtarke
bis zu 82 Centim. im Durchmeſ-
ſer, 55 Birken, 30 Schock Buſch-
wellen und 33 Schock Reiſſtäbe
meiſtbietend verkauft werden. Be
dingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Mücheln, d. 7. Dec. 1874.
Carl Sachſe, Holzaufſeher.

Die Stelle eines Caſtellans der
hiefigen Loge ſoll am 1. April 75
neu beſetzt werden. Geeignete Per
önlichkeiten werden erſucht, ihre

bezüglichen Meldungen binnen vier
Wochen an Herrn Linſel in
Aſchersleben einzuſenden.

Rilitäranwärter werden bevorzugt.
Aſchersleben, d. 3. Dec. 1874.

m

M. C. Krauss,
Rechtsanwalt und Notar.
Coburg Bahnhofsſtraße 180,
gegenüber dem Auguſtenſtift.

Holz- Auction.
Jm Zöſchener Rittergutsforſte

ſollen Dienstag den 15. Decbr. u.
folgenden Tag von früh 10 Uhr an

280 Eichen von 20 bis 90 Cbm.
Durchmeſſer,

137 Rüſtern, Erlen, Aspen u.
Pappeln

auf dem Stamme meiſtbietend ver-
kauft werden.

Zöſchen, d. 5. Dec. 1874.
Der Förſter Müller.

Acker- Verkauf.
Am 10. December e.

Mittag 1 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zum Kron-
prinzen in Höhnſtedt die dem
Maurer Friedrich Brünner zu

d gehörigen, in Flur
öhnſtedt belegenen Acker und

Weinbergs-Grundſtücke.
Jndem ich Kaufluſtige einlade,

bemerke ich, daß die Bedingungen
im Termine, vorher aber durch mich,
zu erfragen ſind.

Eisleben.
F. Scharff, Auctions-Commiſſar.

Heu gut und geſund, liefert
in jedem Quantum

Carl Blosfeld, Königsſtr. 17.

4Jalleschen Zuckersiederei- Compagnie
laden wir hierdurch zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung

am Donnerstag den 17. December d. J. 10 Uhr Vorm.
in der „Stadt Hamburg“

ergebenſt ein und bitten wir bei der Wichtigkeit der vorkommenden
Vorlagen um allſeitige Betheiligung.

Tages-Ordnung:
1) Bericht über die Jahresrechnung und Bilance für das verfloſſene

Geſchäftsjahr.
2) Beſchlußfaſſung über Dechargirung des Vorſtandes und des Auf-

ſichtsrathes, betreffs der vom Erſteren gelegten und vom Letzteren
geprüſten Jahresrechnung.

3) Beſchlußfaſſung über den Neubau der Rohzuckerfabrik und Bewil-
ligung der dazu erforderlichen Mittel.

4) Beſchlußfaſſung über die Emiſſion der reſervirten 76. Geſellſchafts
actien und Feſtſtellung der Emiſſionsmodalitäten nach F. 19 Ab-
ſchnitt 4 und 5 des Statuts.

5) Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsr athes an Stelle der ausſche'
denden Herren Blümler, Finger und Politz und an Stelle
des verſtorbenen Herrn Kaufmann Brodkorb.

Halle a/S., den 24. November 1874.
Der Aufſichtsrath

der Halleschen Tuchkersiederei-Compagnie,
L. Vethcke,

Vorſitzender.

Verlag von Friedrich Vioweg und Sohn in Braunsehweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Herpetologia Europaea,
Eine systematische Bearbeitung der Amphibien und Reptilien, welche

bisher in Europa aufgefunden sir.d,
Von Dr. Egid Schreiber,

Director an der Ober-Realschule zu Gör z.
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen.

gr. 8. geh. Preis 6 Thlr.
Vorräthig bei Wausch G RBehrens in Malle a/S.

Zahnſchmerzen jeder Art werdenGaſthof- Verpachtung. ſofort unter Garantie durch den be

Dienstag d. 29. Deebr. rühmten Jnd. Extraet beſeitigt
a. C. Nachmittag 1 Uhr ſoll der und ſollte in keiner Familie fehlen.
zu Schackenthal bei Güſten Aecht in Flaſchen à 5 Sgr. im al-
in Anhalt belegene Gaſthof, in leinigen Depöt für Halle bei
welchem zugleich Bäckerei und J. Gruneberg, gr. Ulrichſtr. 39.
Materialhandel betrieben wird,
auf die Zeit vom 1. April 1875 7 u.
bis dahin 1878 an Ort u. Stelle S Sonnabend
öffentlich meiſtbietend verpachtet ſtehen gr. ma-ee
werden. Die Pachtbedingungen wer gere und gute fette Land-
den im Termine bekannt gemacht, ſchweine zum Verkauf im Gaſt
können auch zuvor an den Wochen- hof z. gold. Pflug in Halle.
tagen im Comptoir der hieſigen Buch Rolle.
Zuckerfabrik eingeſehen werden.

150 Stück gute zuchtfähigeSchackenthal, Monat Nov. 74.
Mutterſchaſe werden zu einem ſoli-

Zur Betheiligung den Preiſe zu kaufen geſucht. Gef.
ha Offerten unter N. N. 10. bis 20.an einem nachweislich ſehr gut d. Mts. poste restante Zörbig

rentirenden tüchtig geleiteten Waa- erbeten.
ren-Geſchäfte, welches großer

Zugochſen-Verkauf.Ausdehnung fähig iſt, wird ein ver

12 Stück ſtarke bairiſche Zugoch
mögender Mann als Socius
geſucht. Beſte Referenzen geboten. ſen ſtehen auf dem Rittergut Po-

lenz bei Leipzig, Station Beucha,
(H. 35729.)

Adreſſe M. M. z 39 Rudolf
zu verkaufen.Mosse in Halle a/S.

d iftTischlergesellen 15 S
ſucht die Möbelfabrik von Chr. illSchmädt, Spiegelgaſſe Nr. 12. r Du e re

Daſelbſt werden gebrauchte gute in feinſter u. brillanter Auswahl,
e gutes Werkzeug zu wie nirgends geboten (La

denpreis 10 liefert, um
Zu verkaufen ſtehen mehrere ge ſchnell zu räumen, für nur

brauchte Kutſchwagen Landauer,
Coupés, Chaiſen, Halbwagen, meh
rere offene u. ein Kutſchierphaston.

F. Gehring, Blücherſtr. 26, u wLeipzig, an der Thür. Bahn. 25 Stück neue für
ſebekiſten, Nagelkiſten, Ziegeleibeſitzer, auch paſſend zumt 5 e Ausſchachten an Eiſenbahnarbeiten,

Schachteln ſowie 4 Stück neue Wernigeröder
en gros und en detail breite Räder mit 1,“ ſtarkem Eiſen

2 die od. Antiqunar.
Buchh. (A. Denicke)
in Leipzig, Roßſtraße 1.

empfiehlt (H. 53625.) beſchlagen, ſind zu verkaufen bei
A. M. Wallistein, Wilh. Naumann jun.,

Magdeburg, Schmiedewſtr. in Gröbzig
Johannisberg- Str. 17. bei Cöthen.
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h 7 gen DeuBethmann große Steinſtraße 63.

h e r n Staatswe4 o0 s ſeiner Jnder Franze ſeihnachts Anküncdigungen
S übrigen.n werden prompt und zu Original-Preisen befördert durch die icles
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e e e BundesreT Stadt Theater.Donnerstag den 10. December. J Fem eng
Bei gänzlich aufgehob. Abonnement. der Mitt

Gaſtſpiel der Königl. Sächſiſchen J ſen des
Hofſchauſpielerin Fräulein ren Beh

Anna MHaverland: Für
Durch neue Zuſendungen iſt mein Lager in Die bezähmte Widerspenstige, tionen ni

8 h i Fi e e denn hier„Petruchio“ H. Haberſtroh. überhaupchweizer NMull-, Siob- und Zwirngardinen, I
z i gä n erreleganten gestickten Mull- und Täll-, engl. Sächſ. ieleri tbehrerſowie höchst gesehmackvollen Vlan Aen in

1 g Der Kaufmann von Venedig. eegenübeenglischen Tüllgardinen Porzia el A. Haverland en
i erantauf das Reichhaltigſte ſortirt. m Verehrern Ha trägt ein

ſge d n ken et
S ächſiſchen Hoftheater-JntendanzH. C. Weddy- Pönicke. nur zwei Tage Urlaub erhalten, j detantwi

kann deshalb nur zwei Gaſt on dem
mit demrollen geben. eine Theo

Sv'GGGSWSYUSWGWGGGCGCGO&CCGCOklkgko&kKiwiossss gereichen

FamilienNachrichten. Sege.
E ntbindungs- Anzeige. Staatsve e e Bee z gen An3 F. eute, am Tage des Vorüber-andwirthſchaftl. Verein Schmeerſtr. BuclolDb Mäller, Schmeerſtr. nes er Venns vor der Sonne l

zu Schkeuditz und Umgegend. 9. p 9. Dur uns ein kräftiger Junge mann m
e Juwelier, Gold- und Silberarbeiter, Halie, den 8. Decbr. 1874. tn

Verſammlung im Saale des empfiehlt ſein großes, gut aſſortirtes Lager Gold und r hätte, v
„Rathskellers“ hierſelbſt. Stlberwaaren, ſowie Alfénide in den neueſten ar Arndt. indem e
Tagesordnung: geſchmackvollſten Muſtern zu den vülligsten Preiſen r

e r der Vereins unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung. Verlobungs Anzeige. alerdin
Kaſſe. S i Pianino-& Harmonium- Handlung Als Verlobte ewpfeblen ſich: e t

3. Vottraz des h F. Bracke von Emmao e e e tma al Leipzigerſtr. II p. undkl. Sandberg-Ecke, am 9 December 1874. die aus
4. Vortrag über Arbeiterverhält f empfiehlt ſchöne Auswahl von Jnſtrumenten zu vor in
r wird. billigſten Preiſen und mehrjähriger Garantie,

Jm Gaſthofe zu Trebitz bei TodesAnzeige. doch zuCönnern ſtehen 2 Stück überzäh Das ro Fte La er an NeſWier Wlöblh v re
ren arien rung Neuer diesjähriger franzöſiſcher, Rheiniſcher Wall Gehirnſchlag unſer n wenn e

eumatismusſalbe un j f icili Harz- Emil Holtze in Altshauſen, W lang üWundheilpflaſter von J. G. re ſo r r Sicilianer 4 auch Harz e Dbdlemeerg Allen Ver Se
Krätz in Zeitz, à 20 1 nuſe un eß are aſtanien offerirt zu billigſten wandten und Freunden dieſe Trauer

niſſe. Der Vorſtand.

dennoch

u. 5 iſt zu haben bei Preiſen in Ballen und ausgezählt nachricht. Die Geſchwiſter Y unter tAnt. Veßler, Schmeerſtr. 13. O. Müller. gr. Märkerſtraße nahe am Markt. Holtze. organiſ
des St.GebaguerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Die Trrichtung von Neichsminiſterien.
Die Verhandlungen im Reichstage am vorigen Dienstag haben

von Reuem in erfreulicher Weiſe dargethan, wie der Baum des jun
en Deutſchen Reiches in ſeiner inneren Entwickelung von Tag

zu Tag fortſchreitet und neue Aeſte und Zweige treibt. Es iſt die
wingende Logik, welche den Thatſachen innewohnt, wodurch das neue

Staatsweſen unaufhaltſam in der Ausbildung ſeiner Geſetzgebung und
ſeiner Jnſtitutionen weiter gedrängt wird. Man kann auch hier, wie
der Franzoſe, ſagen, daß es nur darauf ankommt, daß man den erſten
Schritt thut aus demſelben ergeben ſich dann ganz naturgemäß die
übrigen. Nachdem einmal in dem Reiche und ſeiner Verfaſſung die
Einheit der Nation im Prinzip anerkannt war, konnten die Folgen,
die dieſes Prinzip in ſich birgt, unmöglich ausbleiben aber ſie ſind

Nacſcher gekommen, als wir es vor 4 Jahren hoffen durften, und zwar
ohne beſonderes Drängen der zum Ausbau des neuen Staates Beru-
ſenen, ja ſelbſt trotz des Widerſtandes, der mitunter von betheiligter
Seite entgegengeſetzt wurde.

Den Anlaß zu dieſer Beobachtung bot vie Berathung über die
von den Bundesregierungen in's Auge genömmene Errichtung eines
Reichs juſtiz amtes. Bis dahin ſind die Juſtizangelegenheiten des
Reiches ebenſo von dem Reichskanzleramte geleitet worden, wie die
meiſten übrigen Reichsgeſchäfte, ohne daß ſie einer beſonderen ſelbſtſtän-
digen Behörde unterſtellt geweſen wären. So lange die Rechtspflege
noch überwiegend in den Händen der Einzelſtaaten ruhte, mochte dies
hingehen ſeitdem aber ein Gebiet derſelben nach dem andern von dem
Reich in ſeine Befugniſſe hineingezogen und nach harten Kämpfen
ſelbſt die Schöpfung eines einheitlichen Civilrecht es für den Ge-
ſammtſtaat beſchloſſen war, konnte die bisherige Art der Behandlung
auf dem Rechtsgebiete unmöglich mehr genügen. Darum gehen die
Bundesregierungen mit der Abſicht um, in dem Reichsjuſtizamt eine
neue beſondere Abtheilung des Reichskanzleramtes einzurichten. Das
Poſt und Telegraphenweſen des Reiches iſt ſchon längere Zeit aus

ber. J Fem engeren Geſchäftskreiſe des Reichskanzleramtes ausgeſchieden; ſeit
ment. er Mitte vorigen Jahres iſt daſſelbe mit dem Eiſenbahn Verkehrswe-
ſchen ſen des Reiches geſchehen jetzt ſoll auch die Reichsjuſtiz einer beſonde-
4 ren Behörde überwieſen werden.
amdl: Für Jeden, der die Entwickelung des Reiches und ſeiner Jnſtitu-
stige. J tionen nicht näher verfolgt hat, liegt die Frage nahe, warum man es
land. J denn hier nicht macht, wie es in jedem einzelnen Bundesſtaate, ja
h. überhaupt in jedem wohlorganiſirten Staatsweſen gemacht iſt, warum
r. man nicht für jeden Zweig der Staatsverwaltung beſondere Miniſte-
ement. I rien errichtet. Jſt es doch kaum begreiflich, wie ein ſo großer und
viel I mächtiger Staat, wie der Deutſche, eines Reichsjuſtizminiſters ſollte
ielerin j entbehren können. Nur auf dieſe Weiſe iſt zugleich die nöthige Ver
nd: I antwortlichkeit der Reichsbehörden dem Lande und ſeinen Vertretern
nedig. gegenüber herzuſtellen. Wie jetzt die Sachen liegen, ſind die einzelnen
and. Abtheilungen des Reichskanzleramts demſelben untergeordnet und die

Verantwortung für alle Handlungen, die von demſelben ausgehen,
Ha- trägt einzig und allein die Perſon des Reichskanzlers
niglich Darum ſtellten die Abgeordneten Tweſten und Münſter ſchon im
ndanj Jahre 1869 im Norddeutſchen Reichstage den Antrag auf Einrichtung
halten j verantwortlicher Bundesminiſterien damals aber wurde dieſer Antrag
Gaſt von dem Bundeskanzler in der beſtimmteſten Weiſe bekämpft und zwar

mit dem Hinweiſe darauf, daß bei dem unfertigen Zuſtande des Reiches
eine Theilung der Macht der Regierung nur zum Schaden deſſelben
gereichen müſſe. Offenbar hatte der damalige Graf Bismarck die Ein
richtung des Preußiſchen Miniſteriums im Auge, die allerdings bei der

n. Selbſtändigkeit, mit welcher hier die Miniſter der einzelnen Zweige der
e. Staatsverwaltung arbeiten, für die Löſung der großen und mannigfal-

tigen Aufgaben welche dem Reiche oblagen, im höchſten Grade un
zweckmäßig geweſen ſein würde.

Junge Heute, nach kaum fünf Jahren, erklärt ſich derſelbe Staats-
e mann mit der von dem Abgeordneten Lasker entwickelten Anſicht daß

das zu ſchaffende Reichsjuſtizamt eine ſelbſtändige Behörde unter der
Leitung eines Beamten, der die Funktionen eines Miniſters auszuüben

n hätte, vollſtändig einverſtanden ja, er geht noch einen Schritt weiter,
indem er es als eine Folge der natürlichen Entwickelung des Reiches
hinſtellt, daß gleich den bisherigen noch eine Reihe anderer ſelbſtän-
diger Behörden aus dem Reichskanzleramte ausſcheiden würden, für die
allerdings der Reichskanzler nach wie vor die allgemeine Verantwortlich
keit haben, deren leitende Beamte aber nicht blos der Sache, ſondern
arch dem Namen nach Reichsminiſter ſein würden.

So ſtänden wir alſo vor der Organiſation von ſelbſtändigen Reichs
ſch, I miniſterien, denen gegenüber aber die einheitliche Leitung und

die ausſchließliche politiſche Verantwortlichkeit nach wie
vor in den Händen und auf den Schultern des Reichskanzlers ruhen
wird. Damit wird die nothwendige Theilung der Arbeit erzielt und
doch zugleich der Nachtheil vermieden den ein Reichsminiſterium nach
Preußiſchem Muſter nothwendig für die weitere Entwickelung des Reiches

Jrudet nach ſich ziehen müßte. Gewiß ſprach der Reichskanzler aus Erfahrung,
uſen, wenn er bemerkte, daß er „als Preußiſcher Miniſterpräſident Jahre
n Ver lang überzeugt ſein könne, daß Einer ſeiner Kollegen nicht auf dem

ege ſei, in welchem er ſelbſt verantwortlich ſein wolle, und daß er

rüber

e d

um 2.
am

er dennoch dagegen nichts thun könne“. Ein ſolch loſer u We
unter den Gliedern eines Miniſteriums mag allenfalls mit einem ſo fe
organiſirten Staate, wie der Preußiſche, vereinbar ſein, für ein werden
des Staatsweſen, wie das Deutſche Reich es iſt, iſt es in jeder Be

e

ge.

n verwerflich und darum mit allen Mitteln zu vermeiden. Das

e e v r ec We r r

Erſte Beilage zu 29 der Halliſchen Zeikung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 10. December 1874.

geſchieht aber auf dem Wege, den Fürſt Bismarck der weiteren Ent-
wickelung der Dinge vorzeichnet wir werden auf demſelben allerdings
noch nicht ſo bald zu einem Reichsminiſterium nach Engliſchem Vor
bilde gelangen, wohl aber werden wir eine Anzahl von Reichsminiſte
rien erhalten, die nach ibrer ganzen Einrichtung leiſtungsfähig und ge-
eignet ſein werden, die Sache des Reiches zu fördern.

Je mehr man ſich die Erklärung des Reichskanzlers in der Diens-
tagsſitzung vergegenwärtigt, deſto mehr kommt man zu der Ueberzeu-
gung, daß hier wieder ein Fortſchritt in der Entwickelung des Reiches
von der weittragendſten Bedeutung gethan iſt.

Berlin, den 8. December.
Der Reichstag wird diesmal auch ſeine Polendebatte haben.

Die polniſche Fraction hat, unterſtützt von 44 Mitgliedern des Cen-
trums im Reichstage den Antrag eingebracht, die preußiſche Regierung
aufzufordern, daß die den ehemaligen polniſchen Landestheilen zuer-
kannten und auf Grund internationaler Verträge zuſtehenden Rechte
hinſichtlich der Nationalität, insbeſondere der Sprache aufrecht erhalten
und alle entgegenſtehenden Erlaſſe aufgehoben werden. Zur Begrün-
dung dieſes Antrags verweiſen die Antragſteller auf das Occupations-
patent Friedrich II. von 1772 und Friedrich Wilhelm II. von 1793
ſowie auf die Wiener Traktate von 1815. Stellen aus den Verhand
lungen der Nationalverſammlung von 1848 und der preußiſchen Volks
vertretung werden herangezogen und endlich der Erlaß des Oberpräſi-
denten von Horn bei Gründung des norddentſchen Bundes wiederholt,
in welchem die Polen aufgefordert werden, feſtzuhalten an König und
Vaterland, in denen ſie den beſten Schutz für ihre Nationalität
und Rechte finden würden. Alſo, ſchließen die Antragſteller, nicht nur
die internationalen Verträge und die Volksvertretung, ſondern auch
ein preußiſcher Oberpräſident hat die „Rechte“ der Polen anerkannt.
Jn Widerſpruch mit denſelben ſeien aber eine Menge Reglements er-
laſſen worden, deren Aufhebung ſie vom Reichstage verlangen.

Die vereinigten Bundesrathsausſchüſſe für das Landheer und die
Feſtungen ſowie für Eiſenbahn-, Poſt- und Telegraphenweſen haben
dem Bundesrathe eine Signalordnung für die Eiſenbahnen
Deutſchland s vorgelegt und deren Annahme beantragt. Die Be-
ſtimmungen umfaſſen Signale auf der freien Bahnſtrecke und zwar
akuſtiſche mittelſt elektriſcher Läutewerke und optiſche, mittelſt ſichtbarer
Telegraphen am Tage und Nachts durch farbige Laternen zu geben,
ferner Signale auf und vor Bahnhöfen, Signale am Zuge Signale
des Zugperſonals und Rangir-Signale.

Die diesjährige Rangliſte der Armee iſt zum erſten Male ohne
die Perſonalangaben über die Marine erſchienen welche vom Jahre
1817 an, alſo in einem Zeitraum von 56 Jahren, ſtets in ihr vertre
ten war. Anſtatt deſſen iſt. in dieſem Jahre eine beſondere, 47 Seiten
füllende Rang- und Quartierliſte der Marine ausgegeben worden, welche
von dem Wachsthum unſerer Flotte in dem zurückgelegten Zeitraum
Zeugniß giebt. Einige kurze Daten mögen dieſe Entwicklung kenn-
zeichnen. Die beiden erſten preußiſchen Marine-Offiziere, Major Lon ge
und Premierlieutenant Murk, welche allmälig zum Oberſten und Ca-
pitain avancirten ſtationirten bis 1817 in Danzig und wurden von
da nach Stralſund verſetzt. Hier wurden fie von 1817 an bis zum
Jahre 1844 unter der Commandantur von Stralſund geführt, erhielten
aber in dem genannten Jahre ihren Platz hinter dem Jngenieurcorps,
bis 1854 die Marine bereits ſo angewachſen war daß derſelben ein
eigener Abſchnitt angewieſen werden konnte. 1873 füllte derſelbe 29
Seiten. Nachdem ſich die Marine zu einem ſelbſtſtändigen und wich-
tigen Theil unſerer Streitmacht entfaltet, 1854 in dem Miniſterpräſi
denten v. Manteuffel einen Chef der Admiralität, und 1861 in dem
Kriegsminiſter v. Roon einen Marineminiſter erhalten hatte, wurde ſie
1871 als Kaiſerliche Marine“ vom Deutſchen Reich übernommen und
ſchied in dieſem Jahre (1874) aus der Rangliſte der Armee aus.

Jn dem Arnim' ſchen Proceſſe werden neun Belaſtungszeugen,
eilf Entlaſtungszeugen vernommen werden. Die Verhandlungen be-
ginnen um 10 Uhr. Herr v. Arnim wird zur Verhandlung von dem
Criminal- Polizei Jnſpector Pick abgeholt.

Wie aus Cairo gemeldet wird, wurde dort dem Afrikareiſenden
Nachtigall (Edris Effendi et tabhid) zu Ehren am 25. v. M. ein
großes Feſt im Hotel du Nil veranſtaltet. Der Khedive hatte dem
enden einen Nildampfer am 20. v. M. bis Aſſiut entgegen ge-
andt.

ma

Jtalien.
KA Rom, d. 2. December. Noch nie, ſeitdem die ewige Stadt

zur Hauptſtadt Jtaliens geworden iſt, hat ſie ſo viele Deputirt e
beherbergt, als in dieſer Seſſion. Wenn ſich früher zwei Fünftel aller
Abgeordneten eingefunden hatten, war man ſehr befriedigt, dies Mal
ſind alle vier Fünftel auf dem Monte Citorio eingetroffen. Ebenſo
befriedigt iſt man in miniſteriellen Kreiſen darüber, daß die Majorität
von 64 Stimmen welche bei der Präſidentenwahl den Ausſchlag gab,
ſich ſeitdem in allen Fragen kompakt bewieſen hat. Die Ueberraſchung iſt um
ſo größer, als man Anfangs die Majorität auf Rechnung der perſön
lichen Sympathieen ſchrieb, welche ſich Bianche ri auf allen Seiten des
Hauſes erworben hatte. Die Harmonie zwiſchen den Miniſtern und
der Mehrheit des Hauſes iſt ſo groß, daß die erſteren in keiner Ver
ſammlung der Rechten fehlen eine Erſcheinung die in den letzten



Jahren zu den außergewöhnlichen Dingen gehörte. Wenn nur der
Eifer durch Ueberanſtrengung nicht ermüdet, denn es iſt für hieſige
Begriffe ein hartes Stück, Morgens einer Ausſchußſitzung, Mittags
einer Plenarſitzung und Abends einer Fraktionsſitzung beizuwohnen.
Man deutet ſchon darauf hin, daß es genügen dürfte, wenn die
herrſchende Partei monatlich drei bis vier Mal ſich verſammelt, um ſich
mit den Miniſtern in den Hauptfragen zu verſtändigen. Wie noth-
wendig ſolche parlamentariſche Verſammlungen ſind mußten die
Miniſter bei Beſprechung des vorzulegenden Sicherheitsgeſetzentwurfs
erfahren welcher für die Zuſtände in Sicilien von hoher Bedeutung
iſt. Hätte ſich die Regierung nicht vorher mit den Parteihäuptern ver-
ſtändigt, ſo würde ſicherlich der Entwurf im Hauſe zu Fall gekommen
ſein, denn nicht allein die radikaleren Abgeordneten, ſondern auch ein
Theil der gemäßigten, unter ihnen der junge Präfekt von Neapel, der
ſich durch Einſperrung der Kamorriſten einen Namen gemacht hat,
traten gegen verſchiedene Beſtimmungen der Vorlage energiſch auf. Die
Regierung hat den Entwurf dem engliſchen Sicherheitsgeſetze für Jrland
nachgebildet, in welchem beſtimmt iſt, daß in gewiſſen Fällen die Ge-
ſchworenengerichte außer Wirkſamkeit geſetzt werden können. Dieſe Be
ſtimmung hält man für gefährlich und die Regierung wird ſie vor Ein-
bringung des Entwurfs entfernen müſſen. Unter den vorgelegten
Geſetzentwürfen befindet ſich auch eine Vorlage über eine lebens-
längliche Rente für General Garibaldi.
merken daß der alte Agitator der „Held zweier Welten in einem
ſeiner beliebten Schreiben erklärt hat, daß er alle ihm von den Ge-
meinden bewilligten Dotationen mit Dank annehmen werde, aber ein

Nationalgeſchenk zurückweiſen müſſe.
Der Tod des Senatspräſidenten Luigi des Ambrois de Ne-

vache drängt heute alles Andere in den Hintergrund. Der Verſtor-
bene, zugleich Präſident des Staatsraths und Jnhaber des Groß-
kreuzes des Annunciaten Ordens war der letzte Miniſter, der das
Statut Carl Albert's unterzeichnet hatte. Er war 1807 in der Nähe
von Suſa geboren und trat ſchon 1849 in den ſardiniſchen Staatsrath
ein, deſſen Präſident er ſeit 1859 ununterbrochen blieb; zum Senats-
präſidenten war er eben jetzt erſt ernannt worden, doch hat er den
Präſidentenſtuhl nicht ein einziges Mal beſtiegen.

Vermiſchtes.
Der Reichstagsabgeordnete Frühauf unterhält in der „Oberl.

Dorfzeit.“ auch einen recht gemüthlichen Correſpondenzverkehr mit ſeinen
Wählern. Ein Wähler in Löbau hatte ſich an ihn u. A. mit der An-
frage gewendet: „Wie hoch belaufen ſich die Koſten eines Abgeord-
neten-Ehrenamts? Sind denn gar keine Einnahmen vorhanden
Darauf antwortet Herr Frühauf Folgendes: „Jhre Frage iſt ebenſo
ſonderbar wie neugierig, die Antwort hätten Sie ſich eigentlich ſelber
geben können! Wenn Einer von Jhnen mich ablöſen will, ſo rechne er
jährlich auf 6—-800 Thlr. Koſten. Woher in aller Welt ſollen denn
Einnahmen kommen Sie müßten denn unter die Einnahmen die große
Wurſt rechnen, die ich aus Schönbach erhielt (von G. H.), aber doch
auch in dieſem Falle den Geber erſt fragen, ob er ſie mir als Wähler
oder als Vetter geſandt. Der große juriſtiſche Unterſchied iſt nämlich
dann der: War die Wurſt eine verwandtſchaftliche oder war ſie eine
politiſche Wurſt?“ Auf die Anfrage einer Anzahl Poſt- und Tele
graphenbeamten ſeines Wahlkreiſes bemerkt der Abgeordnete
Frühauf: Jch habe mit Miniſter D. (Delbrück) geſprochen und
er hat mir die für Sie angenehme Ausſicht eröffnet, daß die
Reichsbeamten künftig gar keine Penſions Beiträge mehr zu zahlen
brauchen.“

Ueber den Untergang des Dampfers „La Plata“ liegen jetzt
weitere Mittheilungen vor. Derſelbe war 1862 in Shields gebaut,
hatte eine Größe von 965 Regiſtertons, eine Maſchine von 120 Pferde-
kraft und war gewöhnlich bei der Legung von Telegraphenkabeln ver-
wendet worden. Auch auf dieſer letzten Reiſe, welche der „La Plata“
am 26. November von Gravesend aus antrat, war derſelbe von der
bekannten Firma Siemen Brothers gechartert worden, um bei Rio
Grande do Sul ein von dem Dampfer „Gomez“ verlorenes Kabel auf-
zufiſchen und 250 Meilen Draht anzuſpliſſen. Die Bemannung beſtand
aus dem Kapitän Dudden, drei Officieren, dem Arzte, 4 Quartier-
meiſtern, 4 Maſchinenmeiſtern, 7 Stewards, 3 Köchen, 2 Bootsleuten,
1 Zimmermann, 11 Heizern, 21 Matroſen und 1 Laternenputzer, ſowie
den zur Legung des Kabels erforderlichen 17 Perſonen, zuſammen
76 Mann. Das Wetter blieb bis zum Freitag Abend ſchön dann
erhob ſich ein ſchwerer Sturm, ſo daß das Schiff ſtark arbeitete und
in Folge deſſen der zum Auffiſchen des Kabels dienende Apparat in
Bewegung gerieth, das Verdeck zerſplitterte und den Wellen den Weg
in den Schiffsraum öffnete. Nach anderen Ausſagen der Ueberlebenden
war die Cajütskappe fortgeſchlagen, das Waſſer durch die Oeffnung in
die Cajüte und von dort in den Maſchinenraum gedrungen, hatte die
Feuer ausgelöſcht und die durch die Schiffswand führenden Aſchenröhren
zerſchlagen, wodurch die See freien Eingang in das Schiff erhielt.
Trotzdem man, um das Schiff zu erleichtern, 150 Meilen Kabel über
Bord laufen laſſen, verſank der Dampfer doch binnen kurzer Zeit. Der
Kapitän und der Arzt befanden ſich noch im letzten Augenblicke auf der
Commandobrücke, wo ſie den vergeblichen Verſuch gemacht hatten, eins
der Rettungsflöſſe ins Waſſer zu bringen. Auf die Aufforderung der
Mannſchaft, ſich wenigſtens mit einem Rettungsgürtel zu verſehen,
antwortete erſterer ablehnend. Nur 15 Perſonen, davon 3 Maſchinen-
meiſter, 3 Stewarts und Köche, 7 Matroſen, dem Lampenputzer und
1 Schiffsjungen gelang es, ſich in ein Boot zu retten, aus dem ſie
nach 24 Stunden in gänzlich erſchöpftem Zuſtande von dem Aus-

Dabei iſt zu be

wurden die Schiffbrüchigen, mit Ausnahme des Jungen, bei dem ſich
in Folge der Strapazen eine Geiſtesſtörung eingeſtellt hatte und der
deshalb auf der „Gareloch“ zurückbleiben mußte, dem Dampfer „Antenon“
übergeben, der dieſelben in London landete.

Während eines heftigen Sturmes am 7. November ſchwamm
eine Jnſel von 2 Acker Größe in der St. Louis Bal bei Duluth
davon und landete drei Meilen davon. Auf der Jnſel befinden ſich
Fichtenbäume von drei Fuß Durchmeſſer, und ſie iſt dicht bewaldet,
Der Boden iſt ſcheinbar ſo feſt, wie auf dem Feſtlande.

Ein Hochzeits- Geſchenk von 1,000,000 Dollar machte
ein Banquier in San Francisco, Namens William Sharon, ſeiner
Tochter welche ſich mit einem Herrn Newlands im vorigen Monat
vermählte.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jlluſtrirte Bibel. Die Bibel oder die heilige Schrift des Alten und Neuen

Teſtaments nach der deutſchen Ueberſetzung von Pr. Martin Luther. Mit
olzſchnitten nach Originalzeichnungen von E. Bendemann, J. Fiſcher, G. Jager,

r. Overbeck. A. Rethel, L. Richter, J. Schnorr von Carolefeld, F. Schubert,Steinle, A. Strähuber, E. F. v. Stralendorf, L. Völlinger. Dritte Auflage
in ungefähr 30 Lieferungen. 9.-18. Lieferung. Preis pro Lieferung 5 Sgr.
Lirzine F. A. Brockhaus.

Brockhaus' Converſations-Lexikon. Zwöolfte umgearbeitete, verbeſſerte
und vermehrte Auflage. Vollſtaändig in funfzehn Banden. 2. Heft. Preis jedes
Heftes Mark. Leipzig, F. A. Brockhaus.

(Dem erſten Hefte der neuen, zwölften Auflage iſt nun das zweite Heft gefolgt.
Es ſchließt mit dem Artikel „Acht“ und laßt uüberall die ſorgſame Hand der
Redaction in zweckmäßigſter Auswahl, Vertheilung und Zuſammenfaſſung des
Stoffes erkennen. Als Muſter einer klaren gedrangten und doch erſchöpfenden
Der durfen die Artikel „Ablaß“, „Abt“, „Abſolution“, wohl aus einerund derſelben Feder ſtammend, bezeichnet werden. Unter den Biographien zeich

net ſich beſonders die des preußiſchen Handelsminiſters Achenbach durch authen-
tiſche Daten aus, wie ſie unſers Wiſſens ſonſt noch nirgends gegeben wurden.
Mit Anfang nächſten Jahres wird das Erſcheinen der neuen Auflage erſt eigent
lich in Fluß kommen, indem vom Januar an monatlich 3 Hefte erſcheinen
ſollen.

Die Literatur. Wochenſchrift das nationale Geiſtesleben der Gegenwart
in Wiſſenſchaft, Kunſt u. Geſellſchaft. Redacteur Dr. Paul Wislicenus

Nr. 48 u. 49. Preis pro Quartal 4 Mark. Leipzig, Expedition der
„Literatur“.

Weltgeſchichte von Ferdinand Schmidt. Mit Jlluſtrationen von Prof.
Georg Bleibtreu. Zweite Auflage in 24 Lieferungen. Erſte Liefernung.
Preis pro Lieferung 75 Pfennige 7, Sgr. Berlin, Albert Goldſchmidt.

Deutſche Warte. Umſchau uüber das Leben und Schaffen der Gegenwart. Re
daction von Dr. Bruno Meyer. Band VII. Heft 5 u. 6. Monatlich zwei
gr. Zwölf Hefte bilden einen Band. Preis 6 Sgr. pro Heft. Karlsruhe

Braun ſche Hofbuchhandlung.
Jnhalt Die neue Kirchenverfaſſung fur die ſechs alten Provinzen Preußens.

S Holtzmann. Dle dritte Verſammlung von Lehrer und Lehrerinnen höherer
öchterſchulen. Von Dr. G. Wendt. John Stuart Mill und ſeine Schriften.

Von H. Bartling. Wahlrechts-Principien. Von Dr. W. Pierſon. Archi
tektenverſammlung und Bauausſtelung in Berlin. Von Bruno Meyer.
Chriſtenthum und Zukunftsreligion. Von G. Hartung. Das landwirthſchaft-
liche Unterrichtsweſen und die Bremer Ausſtellung. Von Dr. Kurt Weigelt-
Rufach. Zweite Verſammlung des Vereins fur öffentliche Geſundheitspflege
in Danzig. Von Dr. v. Corval. Die Entfernung der Erde von der Sonne
und der VenusDurchgang. Von Profeſſor Jakob-Luroth. Schwarzwald-Li-
teratur. Buücherſchau. Todtenſchau.

Chronik von Guütergotz von H. E. A. Broderſen, Pfarrer. Schriften
des Vereins fur die Geſchichte der Stadt Berlin. Heft II. Berlin 1874.
Verlag der Königl. Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker).

In einer Sitzung des „Vereins für die Geſchichte der Mark Brau-
denburg“ ſprach der fur die Wiſſenſchaft zu fruh verſtorbene Geheime Archiv-
rath Dr. und Profeſſor Riedel ſein Bedauern aus, daß bis jetzt ſo wenig fur
die Geſchichte der markiſchen Dörfer geſchehen ſei. Schon ehe dieſes Bedauern
und der dadurch hervorgerufene Wunſch des Vereins ausgeſprochen war, hatte
Pfarrer Broderſen in Gütergotz denſelben in langer, ſtiller Arbeit erfüllt und
mit Bezug auf ſein Pfarrdorf Alles geſammelt, geſichtet und zuſammengeſtellt,
was ſich an geſchichtlichen, territorialen, ſtatiſtiſchen und kulturhiſtoriſchen Daten
erreichen und beglaubigen ließ und was nun gedruckt hier vorliegt

Der Hausfreund. Jlluſtrirtes Familienblatt. Redacteur Mowxitz Lilie in
h n Jahrgang. Nr. 7--9. Preis pro Quartal 16 Sgr. Leipzig.

hiele u. Freeſe.
Der Deutſche Volksrechner, ein bequemes Hulfsbuch bei dem Ein und

Verkauf jeder Waare in deutſcher Reichsmuonze von Moritz Hinrichſen.
Preis 12 Sgr. Hamburg, Otto Meißner.

Kalender.
Trowitzſch's Landwirthſchaftlicher Notiz-Kalender für 1875. Zwolf-

ter 7rgang. Jn Callico geb. 15 Sgr. Jn Leder geb. 20 Sgr.
Allen Landwirthen iſt dieſer praktiſche Kalender zur Anſchaffung beſtens empfoh-

len. Neben den ſpeciell fur den Landwirth wichtigen Tabellen (u. a. Spiritus
Tabellen) und einem Jagdkalender enthält der Kalender ausfuührliche Redue-
tions Tabellen fur Maaß und Gewicht, ſowie ein vollſtändiges Jahrmarkts-Ver-

zeichniß.

Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe.
Nummer 21 der bei Wiegandt, Hempel und Parey in Berlin wöchentlich

zweimal erſcheinenden Deutſchen Land wirthſchaftlichen Preſſe liegt
vor mit folgendem Jnhalt: Bemerkungen uüber das Expropriationsgeſetz. Von
Prof. Dr. Haeberlin in Greifewald. III. Praectiſche Winke uüber Bau und An-
lage von Zuckerfabriken. Von Ferdinand Jielnsky. (Schluß.) Wochenſchau.

Ein amerikaniſches FeldmeßJnſtrument. Mit Abbildung.) Howard's Kipp
Pflug. Von Prof. Dr. Wuſt in Halle g. d. S. (Mit Abbildung.) Correſpon-
denzen. Aus dem Rechtsgebiet. Verſammlungen Aus dem Vereinsleben.

Ausſtellungen. Perſonalien. Meteorologiſcher Witterungsbericht. Hanu-
del und Verkehr. (Rundſchan auf den Getreide Ocl-, und Spititushandel.
Amtliche Revue der Spirituspreiſe pro November 1874. Bericht über Handel mit
Zucht- und Zugvieh. Berliner und Londoner Viehmarkt. Hülſenfruchte).
Hauswirthſchaft. Miscellen. Sprechſaal. Briefkaſten. Der Abonne
mentspreis der in jeder Beziehung gut ausgeſtatteten „Deutſchen Landwirthſchaft
lichen Preſſe“ beträgt vierteljährlich 12/, Thlr.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 10. d. M., Abends S Uhr,

im Hotel zur Tulpe. Vortrag des Herrn Geheime Rath Profeſſor
Dr. Knoblauch über die durch Widerſtand beförderte Be

wandererſchiffe „Gareloch“ aufgenommen wurden. Am folgenden Tage wegung, durch Verſuche erläutert. Der Vorſtand.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachüng.
So eben geht hier die Nachricht ein, daß heute Abend 8 Uhr die

Rekruten von zwei im Elſaß garniſonirenden Regimentern, ca. 1200
Mann hier eintreffen.

Die Mannſchaft in Miethsquartiere unterzubringen iſt unmöglich,
und muß in Folge deſſen auf die Belegung der Häuſer:

große Ulrichsſtraße Nr. 57--62, Markt, Trödel, Schülershof,
welche bei der letzten Bequartierung nicht belegt waren der gro-
ßen Klausſtraße, Graſeweg, Thalgaſſe, an der Halle, Klausthor-
ſtraße, Klausthor-Vorſtadt, Ankergaſſe, des Strohhofs, in Glau-
cha, großen und kleinen Wallſtraße, Jägerplatz Breitenſtraße,
Fleiſchergaſſe, Harz und Harzgaſſe zurückgegangen werden.

Die Beſitzer dieſer Häuſer werden hierdurch in Kenntniß geſetzt,
um ſich zur Aufnahme ihrer Einquartierung einzurichten.

Halle a/S., den 9. December 1874.
Der Magiſtrat.

Gute Verpachtung.
Das zwiſchen Halle und Leipzig in der Nähe zweier Zucker-

fabriken, eine halbe Meile von der Eiſenbahnſtation Groebers bele-
gene Horn'ſche Ackergut zu Wieſenena mit 415 Morgen 40 (DRu
then vorzüglichen Feldes, 6 Morgen Wieſen Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden, Garten und Jnventario ſoll vom 1. Juli 1875 ab auf 18
Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu habe

pung zu verkaufen.

ich im Auftrage des Herrn Beſitzers einen Termin auf
Montag d. 28. December d. J. früh l Uhr

in meinem Bureau Rathhausgaſſe Nr. 6 hierſelbſt anberaumt.
Reflectanten können die Pacht und Licitationsbedingungen, gegen Er-
legung der Copialien, von mir erhalten. Herr Horn ſelbſt iſt jederzeit
bereit, die Pachtobjecte an Ort u. Stelle vorzuzeigen.

Zur Uebernahme gehört ein flüſſiges Capital von 15——20,000
Halle a/S., am 8. December.

Der Juſtiz-Rath
Fiebiger.

e r

Anction.Freitag den 11. Dec. Vorm 10
Uhr ſollen Schloſſer u. Schmiede-
werkzeuge, 1 Bohrmaſchine, Betten,
Bettſtellen, Schrank und Stüßhle.
Preſchwaagen mit u. ohne Federn,
vor dem Steinthore 10 gegen gleich
baare Zahlung verkauſt werden.

Lizner.
Auctions- Anzeige.
Montag d. 1. d. M.
Vormittags 11 Uhr

ſollen auf dem Brennerei-Gehöfte
zu Baalberge bei Bernburg
20 Stück größtentheils
ſehr gute ſtarke Arbeits-
pferde verſchiedener Raſſe

gegen gleich baare Zahlung auf das
Reiſtgebot verkauft werden.

G. Hahndorf.
4——5000, 2000 u. 1800 auf

gute 1. Hypothek auszuleihen
gr. Berlin 12, B. Hoffmann.
4000 u. 1000 zur 1. Hypo

thek auf Hausgrundſtücke zu leihen
geſucht gr. Berlin 12,

B. Hoffmann.
Ein anſtändiges junges Mädchen

ſucht, geſtützt auf gute Atteſte, zur
Unterſtützung der Hausfrau oder
ſelbſtſtändigen Führung eines klei
nen Haushaltes, Stellung. Sel-
biges weiß in jeder in der Wirth-
ſchaft vorkommenden Branche Be
ſcheid und würde bei rückſichtsvol
ler Behandlung ohne Anſtoß ſich
in jeder vorkommenden Arbeit nütz
lich zu machen ſuchen. Adreſſen
erbitttt Frau W. H. Reichel
in Cöthen (Anhalt) Baasdorfer
Straße.

Empfehlenswerth.
Ein altes Tuch- u. Mode-

waaren- Geſchäft in einer leb
haften Stadt, iſt mit wenig Anzah-

Näheres unter
H. 2196 durch Rudolf

Mosse in Halle a/S.

ehe

HoIz- Auction.
Jn der Mark Breitewitz

Stunde vom Bahnhof Gräfen-
haynchen kommen nächſten Mon-
tag, den 14. December von Vormittag
10 Uhr ab, ca. 280 kieferne Lager
ſtücken Bau und Brettholz
zum Verkauf. Käufer wollen ſich
im Schlage am Torfhauſe einfinden.

Gräfenhaynchen, d. 8. Dec.
1874. W. Richter.

Aufſeher-Geſuch.
Für unſere hieſigen Schwefel-

ſäure- Fabriken ſuchen zum ſofor-
tigen Antritt einen tüchtigen Auf-
ſeher, möglichſt noch nicht verheira-
thet unter günſtigen Bedingungen.
Die Chemische Fabrik Glashütte

vormals Louis Neudeck Co,
Aetien-Gesellschaft,

Corbetha, Bahnhof.
Ein DOeconom, Mitte der

Dreißiger, welcher im Rüben-
bau und allen Zweigen der
Land wirthſchaft erfahren,
bereits längere Zeit in größeren
Wirthſchaften conditionirte, worüber
ihm empfehlende Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht Stellung. Gefl.
Offert. sub H. 5,1099 b. durch Haa-
senstein Vogler Hallea S., Leipzigerſtr. 102 erbeten.

Ein Magdeb. Productengeſchäft
ſucht bei hohem Gehalt zum baldi-
gen Antritt einen in der Branche
genau bewanderten tüchtigen

Reiſenden.
Bewerber, welche Thüringen be-

reits mit Erfolg bereiſt haben, er
halten den Vorzug.

Offerten sub H. 53638 durch
Haasenstein Voglerin Magdeburg erbeten.

Eine junge Dame ſucht baldigſt
Stelle als Geſellſch. bei einer ein
zeln Dame. Gefl. Offerten sub.
A. B. durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Preussische Boden-ſredit-Actien-Bank

in Berlin.Unkündbare 55, HRypoth. Briefe
der Preussischen. Boden-Credit-Actien-Bank in Revlin.
emitt. auf Grund Allerh. Privilegs vom 21. December 1868.

bilden wegen ihrer unbedingten Sicherheit und jederzeitigen
Realiſirbarkeit das empfehlenswertheſte Anlagepapier
für Capitaliſten.

Die Sicherheit der Hypoth.Briefe wird gewährleiſtet

a. durch die in den Treſoren der Vank ruhenden, auf
Grund engſter Beleihungsnormen erworbenen Hypothe-
wenet welche die Summe der ausgegebenen Hypoth.Briefe über-

eigen
b. durch das Geſellſchaftsvermögen der Bank von:

10,000,000 Thaler;
e. durch den Reſervefonds der Bank von (lt. Bilanz v. 31./12.

73): 1,300,000 Thaler.
Die Hypoth. Briefe werden jeden Tag amtlich in Berlin

notirt.
VnkKündhb. 5 Hypoth.- Briefe

der Preuss, Boden-Credit-Aetien-Bank,
rückzahlbar à 110 in Stücken von: 1000, 500, 200, 100, 50 u.

25 Thalern,
do. (von 1882 an) al pari in Stücken von: 3000, 1500, 600, 300

und 100 Mark.
ſind vorräthig, ſowie auch die fälligen Coupons derſelben
ſtets eingelöſt werden bei

Zeising, Arnholch Heinrich Co.,
Halle a/S. Brüderstrasse 17.

e PViirr Haarbeditürſtige.
Wenn man in unſeren Tagen mehr als je das frühzeitige Aus

gehen und Dünnwerden, den Verluſt der Haare, dieſer weſentlichen
Zierde aller Menſchen wahrnimmt und wenn durch die verſchiedenen
angerühmten Pommaden, Eſſenzen, Tinkturen rc. dieſem Uebel nicht
abgeholfen wird, ſo wird die Kunde, daß es ein Mittel giebt, welches
dem Verluſte der Haare ſicher entgegenwirkt, gewiß willkommen ſein.
Es iſt dies der längſt rühmlichſt bekannte

T Mailändiſche Haarbalſam,
welcher zu dem billigen Preiſe von 15 Gr. für das große und 9 Gr.
für das kleine Glas allen Haarbedürftigen zu allgemeinem Gebrauche
dargeboten wird. Karl Krekler's älteſte Parfümeriefabrik

in Nürnberg, Karlsſtraße Nr. 106.
Niederlage in Halle a/S. b. Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Den geehrten Herren Baumeiſtern und Bauunternehmern
beehren wir uns hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß wir Herrn
J. Triest in Halle a/S. eine Niederlage von unſerm
ächten, amtlich geprüften, eonceſſionirten u. patentirten

r o Ve mentübergeben und ihn in den Stand geſetzt haben,
Cement zu Fabrikpreiſen abgeben zu können.

Hirſchberg, im November 1874.
Carl Schmidt r Co.

Mit Bezug auf vorſtehende Annonce offerire Hol2z-Cement
in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. Auch übernehme ich voll
ſtändige Bedachungen unter mehrjähriger Garantie. Aufs-
träge werden auf das Prompteſte u. Solideſte effectuirt.

Halle a/S., im November 1874. J. Triest.
Gleichzeitig bringe mein Lager von Bachpappen, Engl.

und Stettiner Portland Cementen, Asphalten,
Steinkohlentheer, böhmiſchen SalonKohlen ete.
in empfehlende Erinnerung. F. Triest.

Liebe's Nahrnngsmittel
TJ in „löslicher“ Form:

e Vacuum-Präparat des Apoth.
u. Chem. J. Paul Liebe

in Dresden.
e S Erſatzmittel für Mutter-

J J milch, Nahrungsmittel fürin S r S Blutarme, Reconvalescenten,r Magenleidende, Sieche c.
halten in Flaſchen zu W ſtets friſch am Lager

die Apotheken in Halle
und Herr Apotheker A. Hoſfimann in Mücheln.

unſern Holz-

Mehrere gute Bildhauer fin
den auf Sandſtein Ornament(

Ein in Federn gehender Wagen
(Torfhöhle) iſt preiswerth zu ver

Unterdauernde Beſchäftigung auf ſofort. kaufen in Merſeburg,
L. Herzog Hildesheim. altenburg Nr. 39.



sehr feinen sowie auch dergleichen mit Kerzen, empfehlen zu festen aber möglichst billigen Preisen
Mantel G Riedel in Leipzig, Markt, Ecke der Petersstrasse, unterm Café national.

zu Weihnachtsgeschenken passench! Stempelpressen
C S r zum Preſſen des Namens oder deFirma in erhabener Schrift auf Pa-

2 4 Blummentische und 2 4 ötto Unbehannt,
Blumentopfständler, leinſchmieden.

grün antik, schwarz oder weiss müät Gold und
broncirt, in größter Auswahl bis zu den feinſten empfiehlt

Zehntauſend
Stück24. Chr. Glaser, Halle a S., gr. Klausſtr. 24. en ne

C. Müller.

e Apotheker Benemanns DiamantkKüätt kittetdauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
p M Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 bei„TDbb Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.

h

beschäfts Eröffnung
unter Mitwirkung der Vertheidiger, Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich
der Herren Rechtsanwälte Mun wit dem heutigen Tage am hieſigen Platze, Leipzigerstrasse
ckel und Dockborn, erſcheint r. 5, vis h vis dem Mötel zum goldenen Löwen, unter
bei L. Rauh in Berlin, bogen der Firma (0.51102b.]weiſe täglich während der Ver E. o iiraohandlungen und geht allen deut-
hen uchbandinngen urtr ein Weisswaaren- und Leinewand-Gesehäft,
Kreuzband zu.
(vorausſichtlich 10 Segen ſtark) herbunden mit Was her. eröffnet habe,
enthätt ſehr Wichtiges, und welches einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens

Jhr Ralsam Bilfinger hat und
möge Gott Sie reichlich ſeg-
nen fur das was Sie an einer ſo
Schwerkranken, wie ich, thun. (Folgt
weitere Beſtellung).

Wien, Mariahilf,
Stumpergaſſe 28.

nicht im Procetßz Vortommendes: empfohlen halte. Hochachtungsvoll Johanna Krapf.
Scizzirte Biographie des Malle, den 10. Decbr. 1874. Fr. Kaufſeldt. 9 u r durch die Engel

Grafen Harry von h hArnim. Eine Partie e2) Die Anklage Schrift 8 t à Zwei Kupferſchmiede finden ſofortund die im Proceſſe vorkom- c C Von II C ch all er auf Rohrarbeit Beſchäftigung, und
menden Briefe nach den verkaufe, um ſchnell damit zu räumen, zu den billigſten Vergütung des Reiſegeldes bei

e Jrräag z Snennen3) Vorgeſchichte des Mor e Baden.l Wnch Sakag des Pro Möbelfabrik l. hager er eine e e le p. 1.

Worästatt für geschweifto Arbeiten
ceſſes iſt eine Denkſchrift der Januar 1875. Gehalt mindeſtens

Strohhofspitze Nr. 25.

Vertheidiger in Ausſicht ge- 9500 Gefl. Off. sub B. R. beſ.

B. 51091 b.

a

e

nommen. 15347) Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.Das dieſer Ausgabe Eigen-
thümliche darf bei Strafe
Niemand nachdrucken. Veriag von
L. Ranh., Berlin SW., Wil
helmſtraße Nr. 1440.

Ein Landwirth, der ſeit 4 Jahren
ſelbſtſtändig wirtſchaftete und über
ſeine Brauchbarkeit die beſten Zeug-
niſſe aufweiſen kann, auch erfahren
im Rübenbau und in der Buch-

führung iſt, ſucht für jetzt oder ſpä
ter paſſende Stellung. Gef. Offer
ten beliebe man unter Adreſſe R.

D

r keste Preise- Brrr
e

Die Kafserl. und Königl. d PIätten P. post. restante ZerbſtHof-Ohocoladen- Fabrik S von Eiſen und Meſſing, einzuſenden. l. 53641.]

z 70 bis 80 Schaafevon Gebrüder Stollwerck Kohlepfätten zur Zucht zwie zur Maſt geeignet,
ſtehen zum Verkauf in

Düringsdorf b. Landsberg.
Jordan.

Norddeutscher Kegelclub.
Zu der Freitag den 11. Decbr.

neueſter Conſtruction,

Bügeleisen, Streicheisen,

Brennscheeren
enpfiehit bilist

7 ralverſ i77 erſammlung ladet ergebenſt einm e, d FamilienNachrichten.

Apelt, C. F. Baentsch, Alb.
Beegen, Beyer Stade,
Friedr. Bock, Conditor
Tanlemar EnkKe, Conditor v.
Euxling, E. Hildenhagen, S

ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Halle den Herren: Ang.

in Cöln übergab den Verkauf

Gebr. Kircheisen, ErnstOch«e, Gust. inien en e
Otto Strönmer und Fr. EBaute e grosse Vlrichsstrase 4. Halle
Trambowoky- PhotographischeAmstchten von Gerbstedt, TodesAnzeige.

Eine Bäckerei wird in oder nahe üm eleganten Albums vereinigt, sowie Ansich- Heute Mittag 12 Uhr riß der
bei Halle zu pachten geſucht. Nä- ten von Adendorf, Belleben und Pies- unerbittliche Tod unſere Schwieger
heres beim Herrn Tiſchlermeiſter d orf, vorzüglich geeignet zu und Großmutter Fr. Thiele geb.
A. Jakob im „Roſenthal.““ Weihnachts- GeschenkKen, Henze nach Z3wöchentlichem Kran
Unterhändler werden verbeten. empfiehlt F. Boebe, kenlager in ihrem 70. Lebensjahre

v s ihrem thätigen Leben. DieſeCine neumilchende Kuh mit dem Photograph in Gerbstedt.Kalle verkauſt Seeben Nr. 8. Srap Trauernachricht allen FreundenEs hat zu verkaufen: 5 Stück Für mein Bankgeſchäft ſuche ich und Verwandten ſtatt beſonderer
Saugferken, haibengliſcher Ferſen und 1 Saamenrind, Alter per 1. Januar k. J. einen hierzu Meldung.

Raſſe, verkauft 12, Jahr. qualificirten Lehrling. Drehlitz, d. 8. Dec. 1874.Günther in Deutleben. Carl Berger in Zickeritz. Michael Kaiſer, Eiſenach. Alb. u. Hulda Bettmann.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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m

lich nur während des Sommerſemeſters auf ein Auditorium ſich ein-

Jangen iſt.

Zweite Beilage zu 289 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 10. December 1874.

r mTelegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. als 90 Stationen aus, ausgeruſtet von allen Cultucvölkern der Erde, das Beot
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. achtungsmaterial geſammelt, um endlich daraus durch Rechnung die Varallaxe der

Berlin, d. 9. Decbr. Jn dem heute begonnenen Sonne und damit ihre Entfernung von der Erde feſtzuſtellen. Da aber aus dieſer
r ſ diejenige aller ubrigen Planeten von der Sonne, ferner ihre Maſſen,Prozeſſe Arnim hat das Gericht nur bezüglich derS gkeiten, ihre ſtörenden Einfluſſe auf die Bewegung anderer Himmelskirchenpolitiſchen Aktenſtücke die Oeffentlichkeit aus- körper, z. B. des Mondes e. e. ſich genau ausrechnen la ſo wird ver Tag

eſchloſſen. Die Anklageſchrift dedueirt den amts- für die Aſtronomen eine muhevolle, jahrelange Arbeit, nämlich die Umarbeitung
ichen Charakter der fraglichen Aktenſtücke, hebt eines guten Theils der geſammten Aſtronomie, veranlaſſen.

f ige Himmelserſcheinung hielt Herr Directordie Betheiligung Arnim's an Zeitungsartikeln hervor, S e i mit dacht de
S zahlreich erſchlenenen Publikum einen eingehenden, höinſonders an den Enthüllungen der Wiener Preſſe, intereſſanten Vortrag deſſen Grundgedanken ungefähr folgende waren rn

über welche auf Allerh. Befehl befragt Arnim auswei- An einem aufgeſtellten Planetorium ſahen die Anweſenden zunächſt die Venus
chend geantwortet und nur die Autorſchaft der Briefe und die Erde in nahezu concentriſchen Kreisbahnen um die Sonne ſich bewegen.

c r Die Venus hatte nicht nur die kleinere Kreisbahn zu durchlaufen, ſie bewegte ſichan S e Saifirt ſind die Correſpondenzen derſelben auch ſchneller als die Erde in der ihrigen, ſo daß die Vennt i
mit dem Wiener Redacteur Lauſer und dem Journaliſten vollen Umlauf in 224 Tagen 16h 497, die Erde aber erſt in 365 Tagen 6h6 9
e und das Concept der Promemorias in der beendet. Während ihres ſchnelleren Laufes kommt die Venus abwechſelnd zwei
Preſſe. rnim iſt angeklagt, amtlich anvertraute Ur- Mal mit der Erde und Sonne ſo in eine gerade Linie zu ſtehen, daß ſie das eine

1 Mal vor, das andere Mal hinter der Sonne ſich befinder. Die erſte Stellunkunden vorſätzlich bei Seite geſchafft und in amtlicher heißt ihre untere, die zweite ihre obere Conlunetion. Von einer unteren
Eigenſchaft erhaltene Sachen ſich rechtswidrig angeeig- Conjugction bis zur naächſtfolgenden vergehen 583 Tage 22h, welcher Zeitraum das
net zu haben nach Artikel 348 alin. 2 des Strafge- ſynodiſche, Jahr der Venus heißt. Hat die Venus die obere Conjunction
ſetzes paſſirt, ſo tritt ſie auf die Oſtſeite der Sonne, ſie wird Abendſtern; nach dern untern Conjunction tritt ſie auf die Weſtſeite, ſie geht alſo eher auf als die SonneNach Verleſung der Anklageſchrift wird die Com- ſie iſt Morgenſtern. Wuärde in der oberen Conjunctlog die Wage von der
petenz des Berliner Stadtgerichts discutirt, gegen Sonne für uns nicht verdeckt, ſo wärden wir ſie mit voller leuchtender Scheibe
welche die Vertheidigung Einſpruch erhoben hat. Das ſehen. Während ihres Laufs auf der Oſtſeite der Sonne (als Abendſteen) zu
Gericht wird über dieſe Frage um 3 Uhr nach um ihrer unteren Conjunctur vergrößert ſich die Venuſcheibe ſcheinbar da ſie der Erde

S naher kommt aber ihr leuchtender Theil nimmt ähnlich dem Monde nach derUbr eingetretener Vertagung ſeinen Beſchluß publi Solmondszeit ad; dieſe ſogenannten Phaſen der Venus ſind dhvr Ferro ad
eiren. Die Debatte zwiſchen dem Staatsanwalt und ſichtbar. Jn der Nähe der unteren Conjunction zeigt ſich die Venus als ſehrder Vertheidigung war ſehr erregt. Das Publikum ſchmale Sichel, die aber, wegen ihrer Erdnäbe, ſo intenſio leuchtet, daß ſie u
war überaus zahlreich erſchienen; über 50 Vertreter Umſtänden Schatten wirft. In der unteren Conjunetion kehrt die Venus uns ihre

9 Nacht ſeite zu. Wahrend ihres weiteren Laufs (auf der Weſtſeite der Sonne alsden Preſſe waren anweſend. Der Angeklagte war von ſoctenſtern) zeigt die Venus dieſelben Pyaſen nur in umgekehrter Folge.
leidendem Ausſehen. Ware nun die Venus- und Erdbahn parallel in derſelben Ebene, ſo wurde in
e jeder unteren Conjunction der Venus eine Linie von der Erde aus durch dieDaſſelbe lautet: „Dieſelbe Strafe (nicht unter einen Monat Venus nach der Sonne dieſe in ihrem Mittelpunkte treffen, wir wucden alſo die
Gefängniß) trifft einen Beamten, weicher eine ihm amtlich anvertraute er C e eben ger We Sſen dic Wer Da

ver S ung des Durchmeſſers derſelben ſehen wir müſſen mithin alle 583 Tageeder zugängliche Urkunde vorſätzlich vernichtet, bei Seite ſchafft, be h einen Venusdurchgang erleben können. Dem iſt nicht ſo vielmehr geht die
ſchädigt oder verfälſcht. Venus in je 243 Jahren nur 4 Mal durch die Sonnenſcheibe und zwar gewöhnlich

r n n r a r rIn den nächſten 243 Jahren finden folgende Vorubergänge ſtatt: 1874 am 9. DeAus der Provinz Sachſen. cember 4h 8 Mgs., 1882 am 6. December 4h 18“ A., 2004 am 8. Juni 8h. 15
D Von der Saale, den 8. Decbr. Liebhabern von gutem Mg., 2012 am ö. Juni 11h 17 Meg. 2117 am I. December 2 h 57 Megs.

Biere und ſchönen Winterlandſchaften wird von jetzt ab eine äußerſt Dargus v D. ger im r r W
günſtige Gelegenheit dargeboten, dießer ihrer zweifachen Richtung eines ch folgen; e u a d Proiode n ääl, gert
guten Geſchmackes ganz ungenirt Genüge thun zu können und noch 2e. Jahre gebunden ſind. Schluß folgt.mehr. Der alte Samiel auf der Rudelsburg, welcher bisher bekannt- T s fols

x Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.ließ, wird von nun an auch während des Winterhalbjahres ſeine Das Reichskanzleramt hat auf den dahin zielenden Antrag des Dr. v.
practiſchen Vorträge in der kleinen Aula der Rudelsburg fortſetzen. Laſaulx in Bonn demſelben eine Summe von 1200 Mark bewilligt, um im
Vorläufig wird jeden Mittwoch und Sonntag Colleg gehalten. Das Einvernehmen mit der kaiſerlichen General Direction der Teiegraphen die probe-
Publikum hat dieſen Einfall des treuherzigen, von der Cultur noch weiſe Aufſtellung einer größeren Anzahl der von ihm r Erdbebenbeobachtungen

ifſri couſtruirten Seismochronographen auf den kaiſerlichen Telegraphen Stationen zuunbelecktem Anhängers der Reſtauration ſehr beifällig aufgenommen ſeyirken, Zunächſt ſollen eine Reihe von Stationen der Rheinprovinz und des
Die alte Burg auf dem Berge wird bei gutem Wege und Wetter Großher ther zogthums Heſſen mit den Apparaten ausgeruſtet werden. Jn den größeäußerſt zahlreich beſucht. Von Leipzig, Jena, Halle treffen faſt jeden ren Städten ſollen auch die Stadtuhrmacher, die zuverlaſſige Ortszeit ren
Sonntag Gruppen von Wintertouriſten ein. Der Aufenthalt iſt um dergleichen Apparate erhalten.

r Wie aus Leipzig gemeldet wird, endete am 7. December ein Schlagan-a Semüthlicher, als die Bedienung prompt die Verpflegung gut und a das Leben eines viel genannten Gelehrten der Leipziger Univerſttät, des geh.
billig und der 80jährige, aber immer mobile Samiel dafür beſorgt iſt, Hofraths Dr. theol. Konſtantin v. Tiſchendorff, ord. Profeſſor der Theo
daß gut eingeheizt wird. logie und bibl. Paläographie. Der Verewigte war am 18. Jan. 1815 zu LengenNaumburg, d. 8. Decbr. Eine Kunſtſammlung nicht gewöhn feld im Voigtlande als Sohn eines Arztes geboren, bezog 1834 die Leipziger Uni
üter Art bietet jebt das phocograpbiſche Jnſttut des Malers Schuhe r h ehe e ln ehe tn e en
ierſelbſt dar. Von mehr als 100 der ſchönſten Punkte von Naumburg, da l ftliche Forſchung er beſuchtee urg, darauf 1845 die Klöſter in Aegypten, Syrlien e. und brachte von dieſer Reiſe den

Köſen und Umgebung ſind photographiſche Bilder in allen Größen merkwürdigen Codex Sinaitiens mit. In demſelben Jahre ward er außerordent
ausgeſtellt: Von den inneren und äußeren Schönheiten des Domes, licher, 1852 ordentlicher Profeſſor. Unter ſeinen außerordentlich zahlreichen Wer
ſeinen prachtvollen Werken der Architektur und der Malerei ſind r C r in lateiniſcher,

nan r r e i eriſt ſchon inſofern von ganz eigenartizem Jntereſſe, als ſie Gelegenheit Spuren man bei einer Ausgrabung in Pompeji fand. Die Form iſt trefflich ge

giebt, die Photographie in ihrem vollendetſten Kunſtleiſtungen kennen r n.
zu lernen, wie ſolche eben nur der äſthetiſche Sinn academiſch gebil ereilten Thieres dargeſtellt n erſte Mal, daß man aus
deter Maler, zu denen Schulze gehört, herzuſtellen im Stande iſt. den Ausgrabungen eine Gyveform erhalten konnte welche ein Thier vorſtellt.
Schon von dieſem allgemeinen Standpunkte aus, verdient dieſe Kunſt Man ſchreibt aus Rom: Jn den legten Tagen ſind unter Leitung des

leri ümli bekannten Archäblogen Roſa Verſuche gemacht worden, die antiken Treppen desgalerie als etwas Eigenthümliches erwähnt zu werden. g.Pantheons bloßzulegen. Schon der paävpſtliche Miniſter Jacobini der Onkelr. Freiburg a. d. Unſtrut, d. 8. Decbr. Unſer Städtchen, das in des Botſchafters in Wien, conſtatirte das Vorhandenſein dieſer Treppen und legte
letzterer Zeit ſchon durch die Etablirung verſchiedener Fabriken einen ſie bloß, ließ ſie aber wieder verſchuütten. Roſa verfolgte das Werk ſeines Vor
gewiſſen induſtriellen Aufſchwung genommen hat, wird in nächſter Zeit gängers, fand die noch ziemlich wohl erhaltenen Treppen, die nun nicht mehr ver-
ſchon wieder des Zuwachſes eines gewerblichen Etabliſſements ſich er ſchüttet werden ſollen, und entdeckte auch bei tleferen n einige inter

eſſante Sceulpturen Basreliefs die Kunſtverſtändige fur Arbeiten griechiſcherfteuen, welches in der Provinz zu den erſten ſeines gleichen mit ge gänſtler erklären. Man iſt der Anſicht, daß dieſe Sculpturen das Aeußere des
hören wird. Der Mühlenbeſitzer Eiſenſchmidt hier beabſichtigt nämlich, Pantheons zierten. ß
ſeine nach dem älteren Syſteme arbeitenden Mühlenetabliſſements zu Der Profeſſor der Theologie, Kirchenrath Pfleiderer zu Jena hat
beſeitigen und dafür eine Mühle mit 24 Mahlgängen und Turbinen- er 12 Berlin als Domorediger, Kirchenrath und Profeſſor der Uni-
Einrichtung (mit ſ. g. Hochmüllerei) aufzubauen. Schade nur, daß veeßtt Doeent an der Univerſität Göttingen, iſt von
mit der Verendung des Unſtrutbahnprojectes der für die weitere ge der Regierung auf Ceylon angeſtellt worden dort gefundene Inſchriften zu
werbliche Entweckelung des Ortes ſo nothwendige Factor verloren ge ſammeln, herauszugeben und über die Ruinenſtaätte Ceylons zu berichten.

Der rer von Guſtav Freytag's Roman „Die Ahnen“ darf in
ungefähr 8 Tagen entgegengeſehen werden. Dieſer dritte Band der „Ahnen“

i d t e ver unter de e v dtkkn r d„Neſt der Zaunkönige“ erſchienenen Bände, ein ſe ndige erk und wirPolytechniſche Geſellſchaft. nach dem „Fr.Bl.“, den Kitel fuühren: „Die Brüder vom Deutſchen Hauſe.
V tzung i S der: Auf Vorſchlag des Capitels des Maximiliansordens, der durch denortrag des HOirector Dr. Schrader Tod Kaulbach 's, Reuter's und Homeyer's Lucken erlitten, hat der König von

n e e e e e e en e e9. r r r r Ber edas ſeit 105 Jahren bei Weitem wichtigſte aſtronomiſche Ereigniß ſtattgefunden ein hauer Johannes Schilling in Dresden den Dichter Herrman Lingg in
Durchgang der Venus durch die Sonnenſcheibe. An dieſem Tage wird von mehr Munchen, den Dichter Joſeph Victor Scheffel in Karlsruhe dem Botaniker



Univerſitätsprofeſſor Dr. Alexander Braun in Berlin und den Mathematiker
Univerſitätsprofeſſor Dr. Eduard Kummer in Berlin.

Gelegentlich des vierhundertſten l der Geburt des Michel-
Augelo's, am 10. März 1875, wird zu Florenz eine Feier deſſelben veranſtaltet.
Das Haus der Buonarotti in der Via-Ghibellina ſoll zu einem Muſeum herge-

richtet und dem entſprechend ausgeſtattet und decorirt werden, auch wird eine Aus
ſtellung von Werken des großen Kuürſtlers ſtattfinden. Unter ſeinen ſchriftlichen
Nachlaß befinden ſich 700 Briefe urd Schriften von ihm und etwa die dovppelte
Zahl von Briefen an ihn, darunter ſolche von den berühmteſten Zeitgenoſſen.

Der internationalen Mozart- Stiftung in Salzburg iſt kurzlich
auch der König von Sachſen mit einer einmaligen Dotation von 1000 Mark
beigetreten. Die Stiftung zählt nun den größten Theil der Europäiſchen Sou-
veraine, auch den Sultan und den Vizekönig von Egypten unter ihren Mit-

gliedern.
Eine kurzlich durch die deutſche Preſſe gejagte Mittheilung, König

Ludwig von Baiern habe dem Bayreuther Unternehmen Richard Wagners
die Summe von 18,000 Gulden zugewendet, erweiſt ſich nachträglich als eine
Erfindung.J Sie Nachricht aus Wien uber den Beifall, den Paul Lindau's neues

Luſtſpiel „Ein Erfolg“ im Burgtheater geſunden, wird durch eine Kritik in der
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ bedeutend eingeſchrankt. Der Referent ſagt daß
an der günſtigen Aufnahme die das Stuck in Wien errungen, die vorzügliche
Aufführung einen unberechenbaren Antheil gehabt habe.

Am 25. Januar nächſten Jahres feiert Theodor Döring ſein 50jähriges
Künſtlerjubilaäum. Verſchiedene Buhnen treffen bercits Anſtalten, um den Kuünſtler
eine Huldigung darzubringen, und Ludwig Barnau hat an alle Deutſche Buhnen-

mitglieder ein Circular erlaſſen, in welchem er ſie zu einem Ehrengeſchenk fur
Th. Döring auffordert.

Theater-Notiz.
Fräulein Anna Haverland

beginut morgen ihr Gaſtſpiel. Ueber die gefeierte Künſtlerin ſchreibt
man aus Dresden.

Königliches Hoftheater in Altſtadt. Am Sonntag ſetzte Fräulein
Haverland ihr Gaſtſpiel mit einer weiteren und wie es nach dem Revertoir
entwurf ſcheint fur diesmal letzten Gaſtrolle fort. Sie gab die Prinzeſſin
Eboli im Don Earlos und bewies auch in der Darſtellung dieſer ſchönen
Sircne, einen wie vortrefflichen Gewinn die hieſige Buhne an ihr gemacht hat.
Jn Allem, was ſie ſpielt, iſt ein gewiſſer großer Zug, eine unverkennbare hoheits-
volle Nobleſſe und nicht blos die Rhetorik des alltäglichen theatraliſchen Pathos,
ſondern der mächtige Aufſchwung echter Leidenſchaft. Wir wiederholen gern, daß
ſie augenblicklich in der Buhnerwelt eine nicht gewöhnliche Erſcheinung iſt, ſie hat
unzweifelhaft noch eine Zukunft, und Dresden, wo ſie fur mehrere Jahre gebunden
iſt, wird nach definitiver Uebernahme ihrer hieſigen Verpflichtungen von ihr ganz
vorzugliche Genuſſe zu erwarten haben.

2

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kauſmanns Carl

Brodkorb in Paſſendorf iſt der einſtweilige Maſſenverwalter
Kaufmann Fr. Herm. Keil hier zum definitiven Maſſenverwalter
beſtellt worden.

Halle a/S., am 2. December 1874.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Aufforderung.
Die unbekannten Betheiligten an dem Scheuffelhut h' ſchen

Grabbogen Nr. 87 auf dem hieſigen Stadt-Gottesacker werden hiermit
aufgefordert, ihren ſeit Jahren ſich bereits entzogenen Verpflichtungen
wegen deſſen ordnungsmäßigen Jnſtanderhaltung und Zahlung ihres
Beitrags zur Unterhaltung der Umfaſſungs-Mauer binnen 3 Wochen
nachzukommen und binnen gleicher Friſt einen Bevollmächtigten zur
Wahrnehmung ihrer Obliegenheiten zu beſtellen, widrigenfalls das ihnen
verliehene Recht an dem oben gedachten Grabbogen nach H 9 der Ord-
nung für die der Stadt-Gemeinde Halle gehörigen Gottesäcker oder
Friedhöfe vom 8. März 1861, revidirt den 24. September 1867 er-
liſcht und derſelbe an die Stadt Halle zum unbeſchränkten Eigenthum
zurückfällt.

Halle, den 5. December 1874.
Der Magiſtrat.

Aufg.eebot.
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß

1) der Reſtaurateur Karl Theodor Richard Klepzig, wohnhaft
zu Halle, Harz Nr. 25, Sohn des verſtorbenen Gaſtwirth Jo-
hann Chriſtoph Klepzig zu Halle und deſſen Ehefrau
Johanne Caroline geb. Volk,

2) die Henriette Marie Emilie Winzer zu Halle, Harz Nr.
25, Tochter des verſtorbenen Bürger Michael Winzer in
Jeßnitz und deſſen Ehefrau Henriette gebor. Regel

die Ehe miteinander eingehen wollen.
Etwaige auf Ehehinderniſſe ſich ſtützende Einſprachen ſind bei dem

unterzeichneten Standesbeamten anzubringen.
Die Bekanntmachung des Aufgebots hat in den Städten Halle

a/S. und Jeßnitz zu geſchehen. [H. 51105b.
Halle a/S., am 8. December 1874.

Der Standesbeamte Hildenhagen.

ein S., Feldſtraße 10b.
Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter

bert, 10 M. 3 T.,

4 M. 4 T. Trismus,

Tochter Minna,
gaſſe 22.

Bruſtfellentzuundung, Delitzſcherſtraße 2;
Weiſe aus Wallhauſen, 44 J. 10 M. 3 T., Ueberfahrung, Königl. Klini

des Drechslermeiſter Robert Holtzhauſen Tochter, Frieder. Louiſe Lieni,
Hirtengaſſe 11a eine uneheliche Tochter, Geit,

ſtraße 29, 2 M. 23 T., Luftröhrenentzundung; des Handarbeiter Chrif
Voigt Sohn Ernſt Carl Guſtav Auguſt
entzuündung, Brunoswarte Nr. 16; des Handarbeiter Ludwig Schneider

1 Jahr 3 Monat 20 Tage, Lungenentzundung, Martin,

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. December.

Geboren: Dem Handarbeiter F. Schlotte ein Sohn, alter Markt 7; den
Maurer K. Teller ein S., Steg 9; dem Schuhmachermeiſter
Halle ein S., dritte Vereinsſtraße 4; ein unehel. Sohn, Liebenauerfſtraße
Nr. 16; dem Maurer Anton Schulze ein S., Jägerplatz 2b
IJnſtrumentenmacher Gottfried Gövel Zwillingsſöhne, Barfuüßerſtraße 13;
dem Maurer Fr. A. Kröbel eine T., Rathhausgaſſe 1; dem Schneidet
J. Beyer ein Sohn, Wilhelmsſtraße 38b dem Poſtſchaffner J. F.
Trumpier eine T., vor dem Geiſtthor 8; dem Schmied F. O. Hunſt

Wilhelm

den

Fr. Oehlſchläger Sohn Friedrich Pan,
2 J. 1 M. 18 T., häutige Bräune, Leipzigerſtraße 95/96; des Sekretä
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn Wilhelm Pimps Söhne, Bernh. Ada

Lungenentzuündung, und Hermann, 2 J. 4 M. 6
der

Bahnarbeiter Chrian

3 Monat 12 Tage, Luftroöhren,

Halle.

Bekanntmachung.
Nächſten Sonnabend,
den 12. Decembr. er.

von Nachmittags 2 Uhr ab
ſollen auf der Georgsburg
bei Cönnern durch den Unter-
zeichneten:
a. eine Halbchaiſe,
b. 40 Mille Dachſteine,
c. 40 Wispel Cement und
d. 40 Wispel hydrauliſcher Kalk
meiſtbietend gegen ſofortige baare
Zahlung in preußiſchem Gelde ver-
kauft werden.

Cönnern, am 4. Decbr. 1874.
Königliche Kreisgerichts-

Kommiſſion.
Engelberg,

Kreisgerichts-Actuar.

Humboldt's Cosmos u. Anſichten
d. Natur 75 Gr. Auerbach's Ro
man à Bd. 9 Gr. Don Quixote
22 Gr. Reineke Fuchs m. Kaulb.
Bildern 89 45 Gr., Bilder zu
Fritz Reuter 49 50 Gr., Undine
Prachtw. 4 Thlr. Schloſſer's 18.,
19. Jahrh. 8 f. Bde. 7 Thlr.,
Macaulay engl. 3 Thlr. Byron
40 Gr. Kinderſchriften u. vieles
And. niedrigſte Preiſe S bei

Petersen, Schulberg.
Halbe leere Champagner-Flaſchen

kauft zum höchſten Preis

C. J. Scharre,
Hötel garni „z. Börſe.

Auch ſteht daſelbſt eine noch faſt
ganz neue Zug- u. Druck Pumpe
billigſt zum Verkauf.

Gaſthöfe, Mühlen, Mate
rial- Geſchäfte c.

Offene Lehrerſtelle.
An der hieſigen Stadtſchule iſt eine mit 500 .2. Gehalt do-

tirte Lehrerſtelle baldigſt zu beſetzen. Bewerber, welche die Prüfung
für Mittelſchulen beſtanden haben, wollen ſich bis zum 22. d. Mts.
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bei uns melden.

Sangerhauſen, den 5. December 1874.
Der Magiſtrat.

ſind zu verkaufen durch
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

Eine in einer Stadt Anhalts, in
ſehr guter Lage befindliche, lebhafte
Bäckerei ſoll ver änderungshalber
verkauft werden. Die Uebernahme
kann ſofort erfolgen. Näheres bei

W. Denſtädt,
Köthen. Leipzig. Str. 16.

m

Für den Weihnachtstisch.
Vollständig ist erschienen

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Natur und Culturhistorisches

II III Mit einleitendem Vorwort von
Dr. Otto Vle und Dr. Carl Müller von Halle,

1585 Abbildungen enthaltend.
Mit der soeben versandten vierten (Schluss-) Lieferung liegt das Wert

vollständig vor. Preis 5 Thlr. 10 Sgr.
Elegante Einbanddecken zu dem vollstäündigen Werke sind m

dem Preise von 15 Sgr. durch jede Buchhandlung zu erhalten.
Die Abbildungen in vorzüglich ausgeführten Holzschnitten machen dieses

interessante Werk (auch für den Anschauungs-Unterricht) zu einer der her
vVorragendsten Erscheinungen auf dem Gebiete der illustrirten Literatur.

G. Schwetschke'scheraVerlag.

(9 VI. 20 Kr.)

Ein ſprungfähiger ſchwe
rer Bulle ſteht zu verkau-
fen bei

Albert Werner
in Möſt bei Stumsdorf.
Jn Weißenfels, Marienſtraße

162, iſt ein maſſives Haus mit
Laden worin Matrerialhandel mit
gutem Erfolg betrieben worden,
ſogleich wegen Fortzug für 5500
mit 2000 Anzahlung zu ver
kaufen und ſofort zu übernehmen.
Auskunft ertheilt: in Weißen-
fels, Marienſtr. 162, II Treppen
und in Halle im Univerſitäts-Ver
waltungsgebäude Herr

Trautmann.
2000 ſind auf ſichere Hypo

thek gegen 5 Procent Zinſen gleich
oder zum 1. April auszuleihen.

Offerten werden erbeten sub. R.
W. postante restante Cöthen,
Bahnhof.

W ein Gutsbeſitzer
wünſcht ſofort für ſeine 3 Kinder
1 Lehrerin oder einen jungen
Lehrer (Seminariſt). Meidun
gen erbittet das Comt. von

Fr. Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Eine ländliche Gaſtwirthſchaft
mit circa 10 Morgen Acker, ſehr
guter Rübenboden, weiſet zum Ver
kauf nach W. Denſtädt,

Köthen. Leipzig. Str. 16.
Ein junges Mädchen, welches die

Hausfrau unterſtützen, ſowie im
Materialwaaren- Geſchäft thätig ſei
kann, wird zu Oſtern k. J. unte
günſtigen Bedingungen geſucht.
Offerten unter B. 10 nimmt Ed
Stückrath in der Exped. d. Ztg
entgegen.
Eine neumilchende Kuh mit Kall
ſteht zum Verkauf. Brach witz
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Frauen-Verein zur Armen und Krankenpflege.
Das Comite der Weihnachts Ausſtellung zum Beſten hieſiger

Armen fühlt ſich verpflichtet, den alten treugebliebenen ſowie den
neu hinzugetretenen Gönner herzlichſt zu danken, um ſo mehr, als uns
die Liebe der Eltein auch in den Arbeiten ihrer Kinder ſo erfreulich
entgegen getreten iſt.

Der verlooſte Pfefferkuchen iſt auf Nr. 40, und auf Nr. 45 die
Conſect Schachtel gefallen.

Frau Banq. Bethcke hat ſich erboten, noch ſpäter eingegangene,
ſchöne und praktiſche Sachen am Donnerstag den 10. Dec. von früh
9 bis Abends 6 Uhr in ihrer Wohnung, Steinſtr. 19, zum Verkauf
bereit zu halten. Das Ausſtellungs-Comité.
F. Große Aucetion

von Vieh, Schiff und Geſchirr.
Freitag den II. Deebr. von Vormitt. 10 Uhr ab

verkaufe meiſtbietend gegen Baar: 9 Stück gute Arbeitspferde, drei
jährige Fohlen, mehrere Stück Rindvieh, als Ochſen, Kühe, Fehr-
ſen, 300 St. Schaafe in kleineren Poſten, vierzöllige Wagen, Pflüge,
Exſtirpatoren Eggen c. c. L. Hauptner in Plötzkau.

Verlag von Julius Niedner in Wiesbaden.
Soeben erſchien und iſt bei Schroedel Simom,

Buchhandlung, Halle a. S., vorräthig:

Der Rhein.
Geſchichte und Sagen ſeiner Burgen, Abteien, Klöſter und Städte

von W. O. von Horn (W. Oertel).
Zweite verbeſſerte Auflage.

Groß 80. 35 Bogen mit 36 Stahlſtichen.
Prachtvoll gebunden in Goldſchnitt. Preis Thlr 5.

Geheftet Thlr. 4. 10 Sgr.
Wer die ſchönen Ufer unſeres vaterländiſchen Stromes geſchaut, in dem

tauchte auch wohl die Sehnſucht auf, zu erfahren, welche Menſchen dort
einſt in Freud und Leid gelebt haben und welche Geſchichte vorübergezogen
ſei an den Burgen, deren Ruinen jetzt die Ufer ſchmucken und an den Stadten,
welche noch heute den Wanderer freundlich und gaſtlich aufnehmen.

Das Leben dieſer Burgen und Städte iſt in dem vorliegenden Buche
von einem Manne dargeſtellt worden, welcher faſt ein halbes Jahrhundert
hindurch auf dem Boden ſeiner rheiniſchen Heimath nach rheiniſchen Sagen
und Geſchichten forſchte und welcher durch ſein Erzahler-Talent ſeit Jahren
bei Jung und Alt bekannt und beliebt iſt.

Die Verlagshandlung hat ſich bemuüht, die ſchönſten Anſichten in treuen
und guten Originalbildern herſtellen zu laſſen und glaubt dem Buche damit S
einen willkommenen Schmuck gegeben zu haben.
Engliſche Ausgabe, überſetzt von Ch. Benſon, vrachtvoll

geb. in Goldſchnitt. Preis Thlr. 6.

en
An Stickereien empfehle ich ſeidene und wollene

Chenillenquaſten, ſowie ſeidene und wollene Schnüre in
allen modernen Farben und Schattirungen.

AIvert ensel, alte Poſt.
Ileiuo Moibmachtsausstollung

iſt heute eröffnet. Dieſelbe enthält in reichſter Fülle die allerfeinſten
und feinſten Tafeldeſſerts, Marzipane, Baumconfecte
für jedes Kindesalter paſſend, Chocoladen und Cacagaos aus
deutſchen, holländiſchen und ſchweizer Fabriken, ſowie
paſſende Weihnachtsgeſchenke, beſtehend in kleinen und
großen Originalkaſten ächt engl. Bisquite, elegante und
einfache Kruken oſtind. Jngwer, Cartonnagen gefüllt mit
den feinſten Deſſerts, Chocoladenſchachteln von Suchard,
Kaſten mit eandirten Früchten, feine Thees in eleganter
Packung u. ſ. w. zu ganz ſoliden Preiſen. Zeitige Aufträge aus-
wärtiger Herrſchaften effectuire ſofort.

A. a.Engroslager und Detailverkauf
der Chocoladenfabrikate von Ph. Suchard in Neuchatel
und J. G. Hauswraldt in Magdeburg, ſowie der engl. Thee-
u. Deſſertbisquite von Huntley Palmers in London.
Bei Entnahme von 3 reſp. 6 W gewähre Rabatt.

A. Krantz, gr. Steinſtr. II.
5000, 4000, 2000, 1000, 850 Lehrlingsgeſuch.

u. 600 ſind auf gute Hypothek! Zum 1. Januar k. J. wird für
ſofort auszuleihen beim ein Manufacturwaarengeſchäft ein

Juſtizrath Wilke. mit den nöthigen Schulkenntniſſen
Eine junge, tüchtige Landwirth verſehner junger Mann unter ſehr
ſchafterin ſucht, auf einem mittleren günſtigen Bedingungen als Lehr-
Gute, unter Leitung der Hausfrau ling geſucht. Adreſſen mit S. be-
p. 1. Jan. 1875 Stellung. Es wird lieben Reflectanten an Ed. Stück-
mehr auf gute Behandlung, als auf rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.
hohen Gehalt geſehen. Offerten
bitte unter Chiffre C. K. 500 an Verkauf zweier Bullen im dritten
Ed. Stückrath in der Exp. d. und zweiten Jahre bei G. Hiepe

J

empfiehlt eine ſehr große Auswahl
Bilderbücher ergebenſt.

Adelbert Lossier in Cönnern
guter Jugendſchriften und

H. 35746.

Praktische Besehäftigungsbücher.

Das Buch der
lungen

Otto Klaſing.
Mit zahlreichen Abbildungen.

Praktiſche Anleitung zum Anlegen,
Arten von Sammlungen (Käfer, Schmetterlings- u. a. Samm-

des Aquariums Jnſektariums und
Siegel-, Muünz- und Autographenſammlungen) uberhaupt zur
Unterſtutzung natur und geſchichtswiſſenſchaftlicher Liebhabereien.
Unter Mitwirkung bewahrter Fachmänner herausgegeben von

Zweite auf das Doppelte vermehrte Auflage.
Preis eleg. geb. 12, Thlr.

Sammlungen.
Ordnen und Erhalten aller

errariums von

Velhagen Klasing's Jugendsehriften.

Praktische Beschäftigungsbücher.

dentſchen Knaben

und Niederley.
la ge.

De5

Handwerksbuch.
Praktiſche Anleitung zur Selbſtbeſchaftigung und Anfertigung
von Gegenſtänden auf den Gebieten der Papparbeiten des For-
mens in Gips, der Schnitzerei, Tiſchlerei, Zimmermannsarbeiten,
Drechslerei, Laubſägerei, zur Herſtellung von Thierbehältern,
Fahrzeugen, naturwiſſenſchaftlichen Apparaten e. von Barth

r Mit zahlreichen Abbildungen.
Preis eleg. geb. 1 Thlr.

Zweite Auf-

Velhagen Klasing's Jugendsehriften.

Praktische Beschäftigungsbücher.

De
deutſchen Knaben

rimentiren auf den Gebieten der
Emsmann und Dammer.
geb. 1 Thlr.

Mit vielen Illuſtrationen.
Für Knaben reiferen Alters, die ſich fur Chemie

und Phyſik intereſſiren ein paſſendes Geſchenk.

Velhagen Klasing's Jugendschriften.

s

Experimentirbuch.

Praktiſche Anleitung zum unterhaltenden und belehrenden Expe-
VonPhyſik und Chemie.

Eleg.

Vorräthig bei Schroedel
Sämonm, Halle a/S.
Als beſter Briefſſteller iſt in 20ſter

Auflage beachtungswerth:
W. G. Campe's vollſtändiger

Briefſteller,
oder Anweiſung, Briefe u.
Geſchäfts-Aufſätze aller rt
nach den beſten NRegeln der
Orthographie und des gu-
ten Styls ſchreiben und ein
richten zu lernen, mit 230
Briefmuſtern zu Freund-
ſchafts-, Erinnerungs-, Bitt-, Em-
pfehlungs- und Beileidsſchreiben,
Liebesbriefe und Handlungsbriefe.
Nebſt 100 Formularen zu Ein
gaben, Geſuchen an Behörden.
Vollmachten und Wechſel. Zwan-
zigſte durch L. Fort verbeſſerte

Preis 15 Sgr.Auflage.
NB. Außer dem Obigen enthält

Einem geehrten in u. aus
wärtigen Publikum empfeh-
le auch dies Jahr vorzüg-
lichen Honigkuchen u. diver-
ſes Baum-Confect.

Wilh. MHeimiclke.
Daſelbſt werden Beſtellun

gen auf Weihnachtsſtollen
gut u. billigſt ausgeführt.

Wilh. Heinmickce.
Nette Unterhaltungsspiele.

Das Lebensrad mit 12 luſtigen Bil-
dern. Preis 1 15 m (incl.
Kiſte 1 20 ſo eben wie
der eine große Sendung erhalten.
Zauberkaſten 1 10 u. I 27
3, 10 Viele Gesellschafts-
spiele,

J. N. Reichardt,
BRarfüsserstr. 12.

2 tüchtige Uhrmacherge-
dieſer beliebte Briefſteller Münz, hülfen finden noch dauernde
Maaß- u. Gewichts-Tabelle.

Eine Reſtauration wird von einem
jungen Mann zu pachten geſucht.
Gef. Offerten bitte unter A. Z.
poste restante Weissenfels zu

in Leimbach bei Mansfeld. ſenden.

Beſchäftigung.
Franz Hennig in Jena,

Uhrmacher.
Ein däniſches Pferd, 7 Jahralt,

flotter Gänger, ſehr paſſend als
Oroſchkenpferd, ſteht zu verkaufen
in Eisleben, Petriſtraße Nr. 1.
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Empfehlenswerthes Festgeschenk aus dem Verlage von Friedrich Preitag den II. December a
wordenVieweg und Sohn in Braunschweig. *1.4Zu beziehen durch Knapp's Sortimentsbuchhandl. Zwei Grosse Extra-HNilitär- Concerte, den I

l et e e e ehe enDie Heroen der deutschen Literatur. Serrmann u on SIm lebensgeschichtlicher Form. Zum Gebrauche auf Gymnasien-,, Nachmittags S Uhr in der Abends S Uhr in n
em gReal- und höheren Töchterschulen sowie für Lehrer und zum Weintraube Müller's Belle Vule Geiſtiſch

Privatstudium. SVon Ferdinand Sonnenburg, Rector der Bürgerschale in Bad Oeynhausen, Symphonie-Concert. Grosses Streich-Concert. eine gle
Zweite Ausgabe. Drei Bände (in vierzehn Lieferungen Programme in nächſter Nummer. „D. A.

gr. S. geh. Preis 7 Thlr. Entree 5 Sgr. reichiſcheſſaſſe, Sonnabend den I2. December 1877 rin

s l i e n in Oeſtere e r von allen Selirateſep. Zweitos Orchostor- Concert
kleinere und größere Bratenſtücke billigſt, friſch geſchoſſene des bezieht,Rehe und Goldfaſanen empfiehlt C. Müller. Hasslerschen Vereins fo

im ebeDorſch, Karpfen, Schleien, Zander, Silberlachs, Saale des Volksschul gebäudes jährlich
Butten, Schellfiſch friſch eingetroffen bei C. Müller. unter Mitwirkung des Fräulein Anna Stürmer aus Leiprig hier de

und des Violoncellvirtuosen Herrn Jacobs a. Weimar. kanntlic
WW Seute empfing friſch geſchoſſene Rirk u. Ha- R OGR AM II. dem G

selhühner. Ouverture zum Mährchen: Von der schönen Melusine“] beſitzt ev. Mendelssohn. Concert für Violoncello, (neu) v. Goltermann. Thaler
VFinale a. d. unvollendeten Oper: „Loreley“ für Chor, Solo und J viel ha

Orchester v. Mendelssohn. MähreZwei Sätze der unvollendeten Symphonie in H-moll von das er
Schubert. (Nachgelassenes Werk. Comp. 1822.) Larghetto für
Violoncello v. Mozart. Becitativ u. Arie für Alt aus d. Orat.- J Reſſort
„Der Messias“ O du die Wonne verkündet etc. v. Händel. Ad-P wiirth
ventslied für Chor, Solo u. Orchester v. Schumann. bisher

n. Scheahbhert.
Fagnieh frische Holsteiner Austern
empfiehlt n. Schahbert.
Prima grosskörnigen Astrachan Ca-
viar. fliessend ſetten Winter-Rhein- nh e Wiarg pünktlton 6 Vhr. Boe s Uhr. dSsen, Strassburger Gänseleber- Pa- Alle Sorten Honigkuchen, Eine neumilchende Kuh mit den Ende J
steten, Rügenwalder Gänsebrüste, 9 Baumeonfeete villigſt, Kalbe verk. Wörmlitz, Gut Nr. 17. Inſtitu
Ananas im eigenen Safte, 1 bedeutenden Ra- Dank. niſteriuDüsseldorſfer Punsch-Extracte gee, l bewon Bei dem uns betroffenen r die Pro

K enyftehlt e. Schahbert, aaccchhee
X große Steinſtraße 2 und große Brauhausgaſſe 31. Theilnahme erwieſen, daß wir und

r ählen, allen den lieben LofiaSchmelzbutter, ſelbſt ausgelaſſen, ſüße Gebirgs- Köchſtedt. Wer Beraunten dafüch König
butter, Thür. Salzbutter, ſowie billiger Sahnenkäse Sonntag den 13. d. M. Tanz unſern wärmſten, innigſten Dank Meckle
a t 4 iſt wieder angekommen und empfiehlt vergnügen, wozu freundlichſt ein zu ſagen. 2 HirſeG. Sailer, große Märkerſtraße. ladet Albert Berger. Die trauernde Familie Kegel. Wild,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Beilage.



ritte Beilage zu 289 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 1I0. December 1874.

c h 7 Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 8. December. Die Kaiſerin Eugenie iſt heute in

Gindſorcaſtle zum Beſuch der Königin eingetroffen und wird dort bis
norgen verweilen.

Verſailles d. 8. December.
igte heute den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung einer medi-

Die Nationalverſammlung ge

niſchen Fakultät in Lyon und Bordeaux.
Paris, d. 8. December. Wie hier gerüchtweiſe verlautet, ſollen

zwiſchen Don Carlos und der Königin Jſabella Verhandlungen einge
leitet ſein. Der Feldzugsplan des Marſchall Serrano geht dem Ver-
nehmen nach dahin, die Pyrenäengrenze zu beſetzen und die Karliſten
von dort aus auf die vom General Moriones befehligte Armee zurück
uwerfen. Jn der Nähe von Oyarzun hat heute ein Gefecht zwiſchen
Karliſten und Regierungstruppen ſtattgefunden über deſſen Ausgang
noch nichts bekannt iſt.

Berlin, d. 8. December.
Jn der letzten parlamentariſchen Soiree des Fürſten

Bismarck erzählte der Fürſt bei Gelegenheit der Beſichtigung der
PMordwaffen folgende Details über das Attentat Blinds, welches be
kanntlich Unter den Linden ſtattfand, und welche bisher noch nicht in
die Oeffentlichkeit gelangt ſind. Der Fürſt erzählte: „Als Blind ſeinen
Revolver abgeſchoſſen hatte, ſtürzte er auf mich los. Jch hatte Mühe,
den jungen, kräftigen Mann von mir abzuwehren, und lange hätte das
Ringen mit ihm nicht dauern dürfen, denn ich fühlte mich einer Ohn-
macht nahe. Jn dieſem entſcheidenden Momente erhob ſich ein Gewehr-
kolben über meinem Haupte. Der Soldat, der in der Nähe Poſten
ſtand, wollte nämlich interveniren. Da wurde eine lederbehandſchuhte
Hand ſichtbar, welche den Gewehrkolben faßte, und eine Stentorſtimme,
die einem Offizier gehörte, ſchrie „Rindvieh!“ Der weitere Hergang des
Attentats iſt bekannt. Blind wurde von Herbeieilenden zu Boden ge
worfen und der Reichskanzler ſetzte ſeinen Weg fort.

Am 15. December ſoll eine kirchliche Conferenz zu Magde-
burg abgehalten werden, die dem Anſchein nach Berathungen über die
Provinzial: Synoden und über die Entſchädigung der ausfallenden Stol-
gebühren als hauptſächlichen Zweck ankündigt, in Wahrheit aber, wie
aus einem Artikel der „N. Pr. Z.“ hervorzugehen ſcheint, als die
„brennendſte Frage“ die Weiterführung der Schulinſpection behan-
deln will. „Da es ſich“, bemerkt das obengenannte Blatt, „hierbei
um einen kirchlichen Ehrenpunkt handelt, ſo hat ſich eine faſt allge
meine Bewegung der Geiſtlichen bemächtigt.“ Man kennt dieſe „faſt
allgemeine Bewegung“ ſchon. Es ſind höchſt wahrſcheinlich die

Gnadauer Paſtoren Conferenzler, die der Schulinſpection enthoben
worden ſind, welche aus dieſer Maßregel, die ſie perſönlich betroffen,
den Anlaß hernehmen möchten den geſammten Paſtorenſtand als mit
angegriffen darzuſtellen.

Ueber die auffallende Thatſache daß ſowohl der Fürſtbiſchof
von Breslau, Dr. Förſter, wie der Fürſt-Erzbiſchof von Ol-
mütz, Landgraf Fürſtenberg, im öſterreichiſchen Theile ihrer Diöceſen
dem Geſetze gehorchen, dadurch, daß ſie die neu anzuſtellenden
Geiſtlichen der Behörde zur Beſtätigung anzeigen, dagegen in Preußen
eine gleiche Gefügigkeit nicht zeigen, giebt ein Correſpondent der
„D. A. 3.“ folgenden Aufſchluß: „Der Breslauer Biſchof hat im öſter
reichiſchen Schleſien einen Güterbeſitz mit mehr als 60,000 Joch Wal-
des, welcher ihm eine jährliche Revenue von mindeſtens 200,000 Fl.
abwirft dieſes Einkommen würde ihm aber geſperrt werden, wenn er
in Oeſterreich ſich gegen das Geſetz auflehnte; mit dieſem Einkommen
kann er jene 30,000 Thaler, welche er in Preußen von der Regierung
bezieht, ruhig entbehren, ſich gegen das Geſetz auflehnen und gemüth-
Kch den Märtyrer ſpielen. Mit ſeinem Olmützer Collegen verhält es
ſich ebenſo. Derſelbe bezieht aus den öſterreichiſchen Bisthumsgütern
jährlich an 400,000 Fl die ihm geſperrt werden würden, wenn er
hier den Rebellen ſpielen wollte, und der Olmützer Oberhirte weiß be-
kanntlich den Werth des Geldes zu ſchätzen alſo in Oeſterreich iſt er
dem Geſetze gehorſam und läßt ſeine Geiſtlichen beſtätigen. Jn Preußen
beſitzt er nur das GuteStolznitz im Leobſchützer Kreiſe, das keine 4000
Thaler abwirft, die laſſen ſich leicht verſchmerzen, wenn man ſchon ſo
viel hat, und darum dictirt er aus ruhiger Sicherheit von Kremſier in
Mähren ſeinem preußiſchen Clerus den Widerſtand gegen daſſelbe Geſetz,
das er in Oeſterreich befolgt.“

Durch Kabinetsordre vom 10. September c. iſt bekanntlich das
Reſſortverhältniß der Miniſterien des Jnnern und der Land-
wirthſchaft dahin verändert, daß eine Reihe von Jnſtituten, die
bisher unter dem erſteren ſtanden an das letztere übergegangen ſind.
Die Chefs der beiden Miniſterien hatten ſich über die Ausführung der
Allerhöchſten Kabinetsordre untereinander zu verſtändigen. Dies iſt
Ende October c. geſchehen und gehen die Decernate über verſchiedene
Inſtitute vom Miniſterium des Jnnern an das Landwirthſchafts- Mi
piſterium über darunter auch der landwirthſchaftliche Kreditverein für
hie Provinz Sachſen.

Vermiſchtes.
Bei der am Sonnabend auf Hubertusſtock ſtattgehabten

Lofjagd haben erlegt: Der Kaiſer 6 Hirſche, 7 Stück Wild, der
König von Sachſen 7 Hirſche, 7 Stück Wild, der Großherzog von
Mecklenburg 4 Hirſche, 11 Stück Wild, der Großherzog von Sachſen
2 Hirſche, 6 Stück Wild, Prinz Georg von Sachſen 4 Hirſche, 7 Stück
Wild, Prinz Friedrich der Niederlande 1 Hirſch, 3 Stück Wild, der

Kronprinz 8 Hirſche, 9 Stück Wild Prinz Karl 4 Hirſche, 6 Stück
Wild, Prinz Friedrich Karl 12 Hirſche, 30 Stück Wild, Prinz Auguſt
von Württemberg 3 Hirſche, 7 Stück Wild, Fürſt Hohenlohe 8 Stück
Wild, Fürſt zu Wied 1 Hirſch, 3 Stück Wild ein Reſultat, bemerkt
der „Reichsanzeiger“, wie es wohl an wenigen Orten erzielt werden
kann, ohne eine Wildbahn arg zu ſchädigen in der Schorfhaide indeſſen,
wo der Beſtand an Rothwild die Zahl 2000 anſehnlich überſchreitet,
entſpricht ſelbſt ein derartiger Abſchluß in Bezug auf den nothwen-
digſten Schutz der benachbarten Feldmarken noch kaum dem Bedürfniß.“

Nur wenige der außerhalb Berlins erſcheinenden Blätter düxften
in der angenehmen Lage ſein, für die Berichterſtattung über den
Proceß Arnim einen ſo bedeutenden Etat auswerfen zu können, wie
die „Kölniſche Zeitung“, welche für den Proceß ein ſelbſtſtändiges
ſtenographiſches Bureau eingerichtet und dafür das Perſonal des ſteno-
graphiſchen Bureaus des Abgeordnetenhauſes mit ſeinem Vorſteher
Herrn Heidenreich engagirt hat. Dieſe Einrichtung dürfte, nach unge
fährer Schätzung, der „Kölniſchen Zeitung“, das nette Sümmchen von
10 bis 12,000 Thaler koſten. Außerdem hat der Chef des Bureaus
von der Redaction die Weiſung erhalten, Falls Sturm oder eine andere
Störung eintreten ſollte, welche das Abſenden der Telegramme nach
Köln verhindern könnte, einen Extrazug nach Köln (welcher 840 Thlr.
koſtet) ſich zu nehmen damit die Zeitung rechtzeitig in den Beſitz des
Materials gelangen kann. Schon beim Proceſſe Kullmann hat die
„Kölniſche Zeitung“ die Verhandlungeu auf telegraphiſchem Wege nach
ſtenographiſchen Aufzeichnungen ihren Leſern mitgetheilt, und dafür
ungefähr gegen 7000 Thlr. verausgabt.

Die „Dresdner Nachrichten berichten ein neues Wunder
aus Philippsdorf, dem Gnadenorte der Jungfer Kade! Ein armer
Stelzfuß pilgerte dorthin, mühſam ſich dort an der Krücke fortſchleppend.
Nachdem er ſeine Andacht verrichtet, übernachtete er im dortigen Gaſt
hauſe. Früh Morgens trollte er ſich von dannen, aber merkwürdig,
der Stelzfuß, der geſtern links geweſen war heute rechts. Ein Gens-
darm übernahm liebevoll die Löſung dieſes Kade'ſchen Wunderräthſels.

Jn Rottthal in Niederbayern überfallen zwei junge
Bauernburſche einen Dritten auf dem Heimwege vom „Kammerfenſter“
und ſtechen ihn nieder. Der Eine entſpringt, der Andre kniet vor der
in eine Hausflur getragenen Leiche nieder, beſprengt ſich mit Weihwaſſer
und ſpricht dann ein Gebet für die ſo plötzlich abberufene Seele. Er
rechnet ſeitdem mit Sicherheit bei den Geſchworenen auf Annahme
mildernder Umſtände.

Ueber einen durch Zigeuner verübten Raub eines Kindes
wird der „Poſ. Ztg.“ wie folgt geſchrieben Jm Jahre 1865 verſchwand
dem Häusler Mielchen zu Georgenberg bei Jauer ſeine dreijährige
Tochter Pauline auf unerklärliche Weiſe. Nachdem die troſtloſen Eltern
alles Mögliche aufgeboten hatten, um wieder in den Beſitz der Tochter
zu gelangen, gaben ſie ihr Kind als verunglückt und geſtorben auf.
Als nun im vorigen Jahre die Eltern der Anna Böckler unter der
Angabe, Zigeuner hätten ihr Kind geraubt, die Aufmerkſamkeit der
Polizeibehörden im ganzen öſtlichen Europa auf die Zigeuner lenkten,
wurde von dem Landrath Baron v. Wolff zu Riga einer Zigeunerbande,
welche ſich in der Umgegend von Riga umhertrieb, ein etwa 11jähriges
Mädchen abgenommen, welches offenbar von europäiſcher Abſtammung
war und geraubt zu ſein ſchien. Nachdem die SBöcklerſchen Eltern er
klärt hatten, es ſei dies nicht ihre Tochter, nahm ſich der Baron von
Wolff des armen Kindes, welches total verwildert war, an, und ließ
es im Waiſenhauſe zu Riga erziehen. Der Häusler und deſſen Ehe-
frau laſen von dieſem Vorfalle in den Zeitungen, und ſchöpften nun
die Hoffnung, daß jenes Mädchen vielleicht ihre verſchwundene und ſchon
todt geglaubte Tochter ſei. Sie wurden in dieſer Vermuthung dadurch
beſtärkt, daß im Jahre 1865 mehrere Zigeuner Georgenberg paſſirt
hatten. Sie ſetzten ſich demnach mit dem Baron v. Wolff in Verbin-
dung, erhielten von dieſem die Photographie jenes Mädchens, und er-
kannten aus derſelben, daß ihre Vermuthung ſie nicht getäuſcht hatte.
Der Vater reiſte nach Riga, recognoscirte dort ſeine Tochter an einem
Muttermale auf das Beſtimmteſte, und trat alsdann mit derſelben die
Reiſe nach der Heimath an, von wo die Dochter vor 9 Jahren geraubt
worden war.

Jn Regensburg verletzte ſich ein Lehrer mit der St ahl-
feder eines Schülers die Hand: zwei Tage darauf ſtarb er an Blut-
vergiftung.

Wie der „LCittadino di Genova“ ſchreibt begegnete am 27.
November ein Fuhrmann auf dem Wege von Finale nach Savona
einem armen Frater, welcher ihn um die Erlaubniß bat, auf ſeinen
Wagen ſteigen zu dürfen, was jener gern bewilligte. Unterwegs fragte
ihn der Frater, ob er ſich nicht fürchte, zur Nachtzeit allein zu reiſen,
worauf der Fuhrmann entgegnete, daß er ſich nicht im Mindeſten vor
Räubern fürchte und übrigens ſein Geld in einer Kiſte verſteckt habe,
wozu er den Schlüſſel am Leibe trage. Jnzwiſchen waren ſie in einen
Wald gelangt. Da zog der Frater einen Revolver hervor und forderte
ihm unter Todesandrohungen das Geld ab. Der Fuhrmann verlor
jedoch nicht die Geiſtesgegenwart, ſondern reichte ihm den Schlüſſel,
ließ ihn jedoch ſchlauer Weiſe in dem Augenblicke fallen, als der Räuber
darnach griff. Wie ſich dieſer nun bückte, um den Schlüſſel aufzuheben,
ergriff er mit Blitzesſchnelle ein ſchneidiges Eiſen und ſtreckte den
Elenden mit einem Streiche todt zu Boden. Bei der nächſten Station
machte er die Anzeige bei den Carabinieren. Der Leichnam wurde
unterſucht und man fand unter der Kutte Piſtolen, Dolche und ein
Pfeifchen. Der Unterofficier beſtieg jetzt mit zwei Carabinieren den
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Wagen und fuhr mit ihnen an die Stelle, wo die oben beſchriebene
Scene ſtattgefunden hatte. Dort ſtieß er in das dem Räuber abge-
nuwmene Pfeifchen und ſiehe da es erſchienen acht bewaffnete
Männer. Jn dem darauf erfolgten Kampfe wurden bdrei der Rauber
getödtet, die andern ergriffen die Flucht. Von den Carabinieren wurde
einer verwundet.

Bei einer jüngſt in London veranſtalteten Verſteigerung
ſeltener Bücher kam das Gebetb uch unter den Hammer, welches Lud-
wig XVI. während ſeiner Gefangenſchaft benutzte. Es war das einzige
Buch das zu behalten ihm geſtattet worden war. Auf dem Wege
zum Schaffot verehrte er es nebſt ſeinem Halstuche ſeinem Kerkermei
ſter Vincent, ein verhängnißvolles Geſchenk, da Vincent bald darauf,
als der Loyalität gegen die Königliche Familie verdächtig, gouillotinirt
wurde. Die Reliquie blieb viele Jahre in der Familie Vincent's. Das
Buch iſt betitelt: „Prières saintes et chrétiennes pour Monseigneur“
und von dem berühmten Kalligraphen Gilbert, dem Schreiblehrer Lud-
wigs XV., in kunſtvoller und prächtiger Weiſe geſchrieben. Auf der
erwähnten Auction erzielte die Curioſität 82 Lſtr.

Ein Einwohner Leipzig's erhielt, wie man der „Kr. 3.“
von dort ſchreibt, in dieſen Tagen die Nachricht aus Hamburg, daß
dort für ihn mit der Poſt aus Braſilien ein etwa 40 Pfund wie
gender Brief angekommen ſei der nicht weniger als 628 Thlr. 12
Sgr. 9 Pf. Porto koſte. Der Adreſſat hat den Brief nicht ange
nommen aber auf die bei dem Poſtamte in Hamburg eingezogenen
Erkundigungen die Mittheilung erhalten daß die Sendung als un
frankirter Brief auf der ganzen weiten Tour behandelt worden iſt,
und daß ſie in London bereits mit mehr als 60 Pfd. Sterl. an über
ſeeiſchem Porto belaſtet ankam wozu dann noch das weitere Porto

Goldene Kugel. Hr, Oberlehrer Schmeißer a. Crinitz. Hr. Dr. med. Lange,
mann a. Berlin. Hr. Hotelier Hasmann a. Arnsberg. Hr. Referendar
André a. Erfurt. Hr. Rent. Litterkorth a. Tilſit. Die Hrru. Kaufl. Hel n
Walter a. Nordhauſen, Goldſchmidt u. Morgenroth a. Bamberg, Badorf g.
Cöln, Heinrichs a. Naumburg Hau ers Uhlmann u. Heinſen a. Bremen,

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jnſpector Dierke a. Wien. Hr. Gerichtsaärtel a. Gießen. Hr. Lehrer Ludwig a. Moſchin. Hr. Jngenieur Lſr
ielefeld. Hr. Apotheker Kluge a. Amberg. Hr. Holzhändler Linke a. Zwickan

Halliſcher Cages-Kalender. J
Donnerstag den 10. December:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaude, Eix-

za Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe V d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 Verſammlung im Saale der „Tulpe““ Ver-

des Geh.-Rath Prof. Dr. Knoblauch uüber „die durch Widerſtand beförderte Jn
ewegung“.

Kaufmann. Verein: Ab. 8 9 Schönſchreiben (C. Landmann jan.) große
Brauhausgaſſe 9.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den „3 Schwaänen“,von England nach Deutſchland geſchlagen werden mußte. Stadt-Theater: Ab. 7 „Die bezähmte Widerſpenſtige“.
StadtTheater.

Maria und Magdalena.
Das unſern Gäſten die Aufnahme, die ihre Leiſtungen bei uns gefunden,

wohlgethan hat, iſt daraus erſichtlich, daß ſie in kurzer Friſt zu uns zuruck-
kehren werden, um noch zwei Gaſtvorſtellungen zu geben. Auch hatten ſie
ja ſchon gegenwärtig ihren Aufenthalt bei uns verlängert, um noch in „Maria
und Magdalena“ aufzutreten. Mancher hatte ſie vielleicht in einem anderen
Stuck lieber geſehen. Denn ſo ſehr auch „Maria und Magalena“ einſt an der

ſowie die mitunter unerquickliche Miſchung von Sarkasmus und Sentimentaltät
wohl nicht recht geeignet, dem Stück auf die Darer große Sympathieen zu ſichern.
Auch lag der Wunſch nahe, ſich die überaus angenehmen Eindrucke, welche Frl.
Ellmenreich als Beatriee und Herr So tag als Benedikt in „Viel Lärmen
um nichts“ hervorgerufen hatten, durch das Lindau'ſche Stück nicht abſchwa
chen zu laſſen. Doch mußte mehr darauf Ruückſicht genommen werden, welches
Stuck ſich durch die Kräfte der hieſigen Bühne am ſchnellſten bewältigen ließ, und
ſo wäre es auch fur das Publikum nicht am Platze geweſen, wenn es die Wahl
des Stückes hatte vemaängeln wollen. Das hat es denn auch nicht gethan, und
die Vorſtellung geſchah wieder vor faſt uüberfuülltem Hauſe.

Daß Herr Sontag als Profeſſor Laurentius wieder einen ganz köſtlichen Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 6 u. 30 M. Vm. (6), s1, e
Humor entwickelte, und daß Frl. Ellmenreich auch als Matla Verrina in je-
der Hinſicht ausgezeichnet ſpielte, darüber bedarf es in der That nicht vieler
Worte. Wie ſie uns ſchon an den vorhergehenden Tagen ſo Bedeutendes geboten
hatten, ſo war es von vorn herein zu erwarten, daß ihre Leiſtungen auch an die
ſem Tage auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehen wurden.

r T eDen hieſigen Darſtellern muß es von einem billig denkenden Publikum nach-
geſehen werden, wenn hie und da etwas zu wünſchen uübrig blieb. Die Zeit zum
Einſtudiren war außerordentlich kurz geweſen, und es darf daher nicht Wunder
nehmen, wenn namentlich das Tempo, in welchem geſpielt wurde, mitunter etwas
ſchleypvend war. Herr Hagen litt wieder an dem Fehler, daß ſeine Ausſprache
zu undeutlich und unverſtändlich war. Auch hätte ſeine Haltung noch etwas furſt
licher ſein können. Herr Wallheim hätte den Grafen Egg noch erwas charack
teriſtiſcher ſpielen und auch auf das Aeußere noch mehr Werth legen müſſen.
Recht wacker ſpielte dagegen Herr Wägner als Commerzienrath, wiewohl mit-
unter etwas mehr Entſchiedenheit im Auftreten den „Geldprotzen“ beſſer charak-
teriſirt haben wurde.

Peſtalozzi- und Lehrerverein „Halle und Umgegend.“
Generalverſammlung Sonnabend den 12. December Nachmittags 3 Uhr im

„„Markgrafen Bruderſtraße Nr. 9.
Tagezoerdnung; a) Peſtalozzi-Verein: 1) Bericht uber den Stand des

Vereins. 2) Mittheilung der Prufungs-Commiſſion die Vereinskaſſe betreffend.
3) Beſchlußfaſſung uüber die zu bewilligenden Unterſtutzungen pr. I. Semeſter.
4) Mittheilungen. Lehrerverein 1) Referat uüber die Wittwenkaſſe. 2) Der
deutſche Penſion sverband fur Lehrer. 3) Alterszulagen. 3) Wahl eines Vorſtands-

mitgliedes. J. A. A. Kummer. R. Dittel.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 8. bis 9. December.
Kronprinz. Die Hrru. Rittergutsbeſ. v. Oſten a. Freihurg, Stuützer a. Dohn

dorf. Hr. Oberförſter Roſenberg a. Dresden. Hr. Reg. Rath v. Rochhaus
a. Berlin. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Henning a. Bremen Kurth a. Hamburg.
Hr. Oberſtlieut. v. Buünau a. Aſchersleben. Hr. Brauereibeſ. Mitau m.
Gem. a. Flensburg. Hr. Director Zander a. Breslau. Hr. Paſtor Hoffmann
a. Cottbus. Die Hrrn. Jngenieure Jurgens u. Baumann a. Crimmitzſchau.
Die Hrrnu. Kaufl. Brauer a. Erfurt Rurſchuübel a. Langenſalza Schoner-
mark a. Nordhauſen Fickler u. Janike a. Leipzig Brodkorb a. Quedlinburg,
Kößler a. Frankfurt a O. Döring a. Landau.

Stadt Hamburg. Hr. kaiſerl. deutſch. General-Conſul Dr. Blau a. Odeſſa.
Hr. Oberkellner Wunning a. Kiel. Hr. Ober-Amtmann Hoch m. Tochter a.
Altſtedt. Frau OberAmtmann Franke a. Mittelhanſen. Hr. Fabrik- Director
Rabe a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Fränkel a. Frankfurt, Gruhm a.
Berhret Scheibe a. Offenbach Braun a. Magdeburg Stark a. Wien,

irſchfeld a. Stettin, Arndt u. Cohn a. Berlin.
Goldener Ning. Hr. Dr. med. Wönlg m. Tochter a. Gotha. Hr. Rent.

Michaelis a. Oldenburg. Hr. Beamter Helmrich a. Magdeburg. Hr. Dlrec-
tor v. Cuhlow m. Frau a. Leipzig. Hr. Förſter Brendel m. Sohn a. Zittau.
Hr. Muühlenbeſ. Herrmann m. Frau a. Hamburg. Hr. Stud. v. Cronfeld a.
Lippſtadt. Frau Fabrikbeſ. Poppe m. Sohn a. Braunſchweig. Die Hern.
Kaufl. Pfeiffer a. Augsdurg, Gencke u. Hirſchfeld a. Berlin, Wagner a. Leip
zig, Ernſt a. Aachen Völker a. Magdeburg Nücken a. Potsdam, Graf a.
Antwerpen, Philipp a. Bremen.

d n war, ſo ſind doch die allzugewagten Vorausſetzungen des Stuckes,

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Unter Leip
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: fur Herren
täglich Vormittags o, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbader z jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

BWisenbahnſahrten. (c Courierzug, s Schnellzug, P Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung: a

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (c), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. S M.
Vm. (D, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm) Pro1 U. 40 M. Nm. 5 U. 50 M. Nm. (c), 6 U. 10 M. Ab. v m
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (0). eſchAnkunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. C
11 33 M. Vm. (0), 5 u. 7 M. Ab. (P), io u. 33 M. Nchts. (0), u t a

Nchts. (v). ligurNach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (F), 8 U. 23 M. Vi.. 2 u. an d

Nm. (P), 8 U. Ab. (P). aufAnkunft in Halle. 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P)5 U. 39 M. Nm. (P), s U. 45 M. Ab. (x). Be W wort
260 M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab.

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*,, 12 U. 56 M. Mitt. (P)
5 U. 42 M. Nm. (P) 8 U. 34 M. Ab. e (Die mit bezeichneten Zügi
halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.)

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (S), 1 U. 36 M. Nm.
6 U. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde einttift
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter faährt.
r t Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 u. 4 M. Nm. (P), 71,

42 M. Ab. (S).
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51

Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nu
(P), 7 U. 30 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).
Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. 8 U. 9 M. Vm. (8) Uhr

10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6), 5 ü,(P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (0), 10 u. 46 V et
an

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (8), 10 u aus
47 M. Vm. (E), ä U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M. war
a e 7 u. 651 M. ab., (6) s U. 23 M. Ab. (0),“ 10 u. 52 M. Aus

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (0)
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 künt
52 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 der
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M erſte
Vm. (P) 11 U. 41 M. Vm. (8) 1 U. 55 M. Nm ehe s u. A. Hie(P) 10 U. 40 M. Nchts. (8). Die mit bezeichneten Züge haben be nich

Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.) VorAnkunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (5) 8 U. 5 M. Vm. P im e
1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P9, 5 U. 42 M. Nm. (S), 91 m

Ab. (S, welcher von Leivzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (7) ei,
FPersonenpesten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roſ

leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in Hal
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der n n 6 U. r un2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Hall]
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Berliner Viehmarkt.
Der Markt am 7. d. war betrieben mit 1894 Rindern, 7408 Schweine

1176 Kaälbern und 3199 Hammeln. Der Handel beim Rindvieh war, trotzd
Exporteure zur Stelle waren ein äußerſt matter und war an eine Räumung de
Beſtandes nicht zu denken. Ausgegeben wurde fur 1. Qualität bis 20 Thlr
2. Qual. 16 17 Thlr. 3. Qual. 13 14 Thlr. pr. 100, Pfd Schlachtgewich
Wenn auch die Preiſe der Schweine gegen die Vorwoche keinen Ruckzug c
ſo war das Geſchäft an und fur ſich, des verhältnißmäßig zu ſtarken Auftpiebe
wegen, ein ſehr zögerndes, ſo daß unr mit Anſtrengung für feinſte Waare 18-
Thlr., geringere 16-17 Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht zu erzielen war.
Hammelmarkt war ſo leblos und das Geſchaft ein ſo trauriges, daß fur bef
Waare nur mit Muühe bis 7 Thlr. pr. 45 Pfd. Schlachtgewicht zu erreicht
war, während geringere gar nicht beachtet wurde. Der Kälbermarkt war ubet
fullt und waren bei gequältem Geſchäft nur Mitrelpreiſe zu erzieleu.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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